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W 2 dieselbe durch Erweiterung der Werke und durch

" lagen zu verstärken gezwungen waren . "

�' e Kohlenindustrie insbesondere heißt es :

Ii*«,, Vilich befand sich die Eisenindustrie infolge reich-
,Dd lohnender Aufträge in lebhaftestem Betriebe .

z, . lüerdurck bedinate wesentliche Steigerung des Ber -

nur

r.' - - - - -ij - . . . , , i

Laucha bedingte wesentliche Steigerung des

»Iis J 9ioHstoften wirkte weiterhin belebend nicht

Ätxgc . Eisenerz -, , sondern vor Allem auf den Steinkohlen

des o .
1 ein ' dessen Förderung und Preise in allen Theilen

La , >>>. »
' L" " — . . . . .r> - - - - -i

- - - -

1-

"llcb x- lnehr und mehr erhöht werden konnten . Wenn

«ine 0Je«. � r b e i t e r a u s st ä n d e des Mai und Juni
' ' "

- - - - - - -

-' ine � t i c i i. ii jj | * 14 ii v s- „ VC . . . . . > . . . . v V, —

Dutfncx ;
1 Störung dieser günstigen Entwickelungen

0qn; „. f0 hat die Letztere doch im Großen und
- — ' ' ' ■ - - - - - 14«. . «. .

Huf . gehalten , freilich nicht ohne im weiteren
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> lliten ,
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Rathenburger Tage .
ai ' s der Zeit des großen Bauernkrieges von 1525 .
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Gute , welcher sich ein größeres und lohnenderes Absatzgebiet
eröffnete . " Also ein trefflicher Geschäftsgang trotz des Riesen -
streiks . Ja , der Streik kam dsn Grubenbaronen und Kohlen -
Großhändlern sehr gelegen , von den Börsenjobbern , die im

Schatten des „ Giftbaums " den „Schutz der nationalen Ar -

beit " besorgen , ganz zu schweigen . Wildeste Kohlen -
Preistreiberei , Gründung auf Gründung , rasches Empor -
schnellen der Bergwerks - Aktienkurse , allgemeine einträglichste
und natürlich durchaus legitime , das Strafgesetzbuch noch
nicht einmal mit dem Schatten des Aermels streifende
Schäfchenscheererei .

Damit die Harmonie hergestellt werde , erklärt das

handelsministerielle Organ : „ Kann hiernach die Lage der

Bergwerks - Jndustrie Preußens während des Jahres 1889

im Großen und Ganzen als eine günstige bezeichnet
werden , so gilt dies nicht minder von der L a g e d e r

berg - u u dhüttenmän nischen Bevölkerung .
Insbesondere hatte naturgemäß die allgemeine Aufwärts -
bewegung der ersteren fast überall eine wesentliche Ver -

stärkung der Belegschafteu und damit vermehrte Arbeits -

gelegenheit zur Folge , während gleichzeitig , namentlich
aber unter der Nachwirkung der großen
Arbeiteraus st ände , die Löhne eine mehr oder

minder beträchtliche Erhöhung erfuhren , trotz zum Theil
erheblich verkürzter Arbeitszeit und demgemäß gesunkener
Durchschnittsleistung . War die wirthschaftliche Lage der

Berg - und Hüttenarbeiter schon vor den Ausständen
nirgendwo als eine ungünstige zu bezeichnen ge¬

wesen , so hat sie sich unter den angegebenen Verhältnissen
noch um so vorthefthafter gestalten können , als fast durch -
weg der Gesundheitszustand der Arbeiterbevölkerung ein

guter war und die Preise der wichtigeren Lebensmittel im

Laufe des Jahres verhältnißmäßig nur wenig in die Höhe
gingen . "

Diese Ausführungen einer amtlichen Zeitschrift , die

unter der Oberaufsicht des auf die „Sozialreform von

Oben " geaichten Ministers erfolgen , verdienen gebührend be -

trachtet und beachtet zu werden . Vielleicht sieht sich dann

Herr von Berlepsch , der doch sicherlich die Zustände in

Rheinland und Westfalen aus langjähriger Erfahrung und

aus eigener Anschauung kennt , dazu veranlaßt , die Bis -

märcklschen Spukgeisterchen , die offenbar noch im „ Glück
aus " ihr seltsam Wesen treiben , knrz entschlossen aus -

zutreiben . Selbst der Chef der westdeutschen Funkengarde
könnte gegen diese Art und Weise , mit den Thatsachen
umzuspringen , wenig einzuwenden haben .

Um mit dem Letzten anzufangen , so berührt es recht

eigenartig , wenn das angebliche Wohlbefinden der Berg -
(eitle zurückgeführt wird auf das „verhältnißmäßig " nur

geringe Steigen der ivichtigeren Lebensmittel . Aber die

Es ward ganz stille .
Agnes von Badell , das Rothenburgische Edelfräulein ,

war eine hohe , gebietende Erscheinung von ebenmäßigen aber

doch kräftigen Formen . Das Noiinengewand vermochte
ihrem herrlichen schlanken Wüchse keinen Eintrag zu thnn .
Unter dem groben Tnch der Kapuze quoll lichtes und üppiges
blondes Gelock hervor . *) Das Antlitz mit den sein-
geschnitteilen Zügen , dem kleinen Mund und den rosigen
Wangen erhielt eine ivunderbare Belebung durch tiefschwarze
Augen , in denen ein zauberisches Feuer brannte . Die

Männer zollten , zum Neid der übrigen Klosterfräulein , der

schönen Agnes unbegrenzte Bewunderung . Aber keiner wagte
ihr schäkernd und tändelnd zu - nahen ; die Hoheit ihres
Wesens scheuchte Alle zurück .

Mechthild warf einen giftigen Blick hinter der

majestätischen Gestalt her ; die Priorin aber richtete ihre be -
kümmerten Blicke auf Agnes und frag in sanftem Ton :

„ Was wünschest Du , mein Kind V Ach, ich weiß , auch
Du bist von dem neuen Geiste erfaßt . Aber Du wirst miä ,

nicht beleidigen ! "
„ Gewiß nicht ' , " sagte Agnes mit einer glockenhellen

Stimme . „ So können wir uns nicht verständigen . Mit

giftigen Spottreden wird Nichts erreicht . "
„ Die weiß wieder Alles besser ! " zischelte Gutta von

Seldeneck und schmiegte sich enger an ihren Liebsten .

*) In jenen Tagen , da so manches nn , gestoßen wurde , was
althergebracht oder vorgeschrieben war , mochte eine Domini -
kanerin es wohl unternehmen , ihr Haar , entgegen der Ordens -
reget , lang wachsen und frei herabwaUen zu lassen . Nahmen die
frommen Damen es doch mit der geistlichen Tracht überhaupt
nicht so genau .

Preise sind doch in die Höhe gegangen , sie haben einen

Aufstieg zu verzeichnen , die Lebensmittel des Massen -
Verbrauchs sind folglich theurer geworden . Freilich , meint

„ Glück auf " , „verhältnißmäßig nur wenig " . Aber was
bedeutet diese Redensart , die so elastisch ist, wie die Ge -

simiung eines nationalliberalen Politikers ? Für den
Grubendirektor , der 20 000 M . Gehalt und ebenso viel
und noch mehr Tantisme jährlich bezieht , ist die Preis -
erhöhung so gut wie nichts ; für den Grubenarbeiter , der

sich und die Seinen mit einigen hi crt Mark durch -
bringen muß , bedeutet jeder Bruchtheil eines Pfennigs
auf das Pfund Brot , Mehl , Zucker , Fleisch eine Ver -

kümmerung seiner auf das Nothwendigste sich beschränken -
den Lebensführung . In Wirklichkeit aber ist die Preis -
steigerung überhaupt keine so unerhebliche , wie „ Glück
auf " glauben machen will . Die kundigen Geheimräthe
des Handelsministeriums , welche diese Zeitschrift redigiren
und inspiriren , haben offenbar von den Vorgängen , die

sich auf dem deutschen Lebensmittel - Markte abspielten und

abspiele », keine — Notiz genommen . Wie die Kornzölle ,
wie Viehzölle und Vieheinfuhr - Verbote gerade in den

letzten Jahren gewirkt haben , wie der Kampf um das

Stückchen Fleisch sogar die Regierung in Bewegung ge -
setzt hat — Dank dem unwiderstehlichen Druck

'
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Außen — , wie Herr von Lucius , der Mann mit der

geschenkten Stempelsteuer , gehen mußte , das ist zwar aller
Welt bekannt , hat aber keinen Einfluß auf die publizistische
Betriebsamkeit am grünen Tisch.

Die Arbeitsmethode der Herren vom „Glück auf "
tritt recht scharf hervor , wenn man sich vergegenwärtigt ,
was es heißt , einfach mit einer eleganten Handbewegung
ein unumstößliches Faktum abzufertigen . Geschwindigkeit
ist keine Hexerei , und es muß den braven Bürger rühren ,
wenn er vernimmt , offiziell vernimmt , daß es den Berg -
arbeitern immer ganz gut gegangen ist, sowohl vor , als

nach dem Ausstand . So schwächlich die Enquete war , so
hat sie der Mißstände genug zu Tage gefördert ; die Re¬

gierung hat Verbesserungen für nothwendig gehalten , der

Kaiser hat den Kohlenbaronen den Text gelesen , alle Welt
war sich darüber klar , daß die Zustünde in den Gruben -

bezirken unbefriedigende waren , und daß der Streik die
Reaktion der Arbeiter auf die unerträgliche Bedrückung ,
der sie ausgesetzt waren , gewesen ist . Und jetzt mit einem
Male entdeckt eine offizielle Zeitschrift , daß die Racker
von Bergleuten sich vor dem Streik „kannibalisch wohl
gefühlt haben . " Weshalb sie wohl gestreikt haben ? . . .
Nun , doch wohl u. a. , um höhere Löhne zu erhalten , die

ihnen ja angeblich auch „ unter der Nachwirkung der großen
Arbeiterausstände " geivorden sind.

Sind denn nun die Verhältnisse nach dem Streik

Agnes that , als habe sie nichts gehört .
„ Mit dem Kloster ist ' s aus, " fuhr sie fort . „ Wenn es

die Bauern nicht plündern , so wird der Rath seine Güter
einziehen . DaS Beste ist , wir gehen bei Zeit und weichen
allen Fährlichkeiten aus . Lasset uns ziehen , würdige
Priorin !"

Nun schwieg Alles ; die Männer schauten das Fräulein ,
das in so ivohl gesetzter , ernster und sittiger Rede zu
sprechen verstand , bewundernd von der Seite an . Die Priorin
aber sprach :

„ Mein Kind , laß ab von Deinem sündigen Begehren .
Du weißt , daß Du in das Kloster getreten bist , weil Dein
Großvater nach seiner Rettung aus einem Hinterhalt , den
ihm der Feind gelegt hatte , ein Gelübde that , sein erstes
Enkelkind müsse sich dem Dienste des Herrn weihen . "

„ So jung und schön nnd wegen eines großväterlichen
Gelübdes im Kloster vertrauern ! knurrte Hans Krebs .

„ Die Wahl der Vorsehung fiel auf "Dich," fuhr die
Priorin fort ; „sei stolz und glücklich . "

In Agnesens Augen zuckte es leuchtend auf .
„ Ich habe mich dem Willen meiner Familie gefügt und

habe den Schleier genommen, " sagte Agnes . „ In einsamer
Andacht habe ich mein Leben in der Zelle hingebracht ,
während dreier langen Jahre . Aber ich fühle , daß "ich nicht
für die klösterliche Einsamkeit geschaffen bin . Ich habe ein
warmes Herz in der Brust und sehne mich nach dem Leben
da draußen . Es schwärmt und rauscht von neuen Gedanken ;die Geister draußen ringen nach Freiheit , eine neue Zeit
bricht an . Möge mir der Großvater verzeihen ; ich kann
nicht im Kloster bleiben ! "

Der Priorin rannen langsam zwei große Thränen über
die Wangen .



wirklich so paradiesisch ? Die Bergleute und unbefangene
Sachkenner bestreiten dies aufs Entschiedenste . Sie
erklären , daß die gemachten Zugeständnisse bald ganz oder

thcilmeise zurückgezogen , daß viele Versprechungen nicht ge -
halten worden sind, daß die alte Ausbeutungswirthschaft
weiter bestehe, daß nur die Ungunst der Zeitlage einen
Streik jetzt inopportun erscheinen lasse, obwohl Uebelstände
in Hülle und Fülle existirten .

Daß die Intensität der Arbeiterfragen von Jahr zu
Jahr Dank der fortschreitenden Technik sich erhöht hat ,
haben wir kürzlich an dieser Stelle gezeigt . Gezeigt auf
Grund des vom „Glück auf " gelieferten Materials . Was

beweist , wie korrekt die Phrase von der „gesunkenen
Durchschnittsleistung " ist. Es ist doch wahrlich keine be -

sonders geschickte Manier , Zahleil „herauszuklopfen " , wenn
man als Beweis dafür anführt , 1888 habe die Durch -
schnittsleistung pro Kopf und Jahr 300 Tonnen Stein -

kohlen , 1889 „ nur " 289 Tonnen betragen . Dabei wird

kläglich verschwiegen , daß in 1889 der über zwei Monate

sich erstreckende A u s st a n d nothwendig einen Pro -
duktionsaussall herbeiführen mußte . Es wurde eben ge -
feiert und nicht gefördert .

Und was zum Schlüsse die „ hohen " Löhne betrifft ,
so giebt dieselbe Nummer des „ Glück auf " Daten über die

Durchschnittslöhne der Bergarbeiter im 2. Vierteljahr 1890 .
Der verdiente reine Lohn betrug in diesem Zeiträume
im Steinkohlen - Bergbau

1) Oberschlesien

. . . . . . . .
161 M.

2) Niederschlesien

. . . . . . .
182 „

3 > Ober - Berzamts - Bezirk Dortmund 262 „
4) Staatlicher Bergbau Saarbrücken 270 „
5) Aachen

. . . . . . . . . .
227 „

Der unterirdisch beschäftigte Bergmann erhielt im

Bezirk 1) 2,71 M . , Bezirk 2) 2,69 M . , 3) und 4)
4,06 M. , 5) 3,35 M . für eine Schicht . Für jugendliche
männliche Arbeiter betrug der Durchschnittslohn bezw.
0,92 , 1,04 , 2,83 , 3,00 , 2,46 M .

Für die unterirdisch beschäftigten eigentlichen
Bergleute betrug die Schichtdauer in Oberschlesien bei

11 pCt . 8, bei 37 pCt . 10 , bei 52 pCt . 12 Stunden ;
in Niederschlesien bei 10 pCt . 8, bei 90 pCt . 10 Stunden ;
im Dortmunder Bezirk 8, vor sehr heißen Orten 6 Stunden ,
aus schließlich Ein - und Ausfahrt ; ebenso in den Saar -

brücker Staatsgruben , im Aachener Revier 9,6 Stunden ,

einschließlich Ein - und Ausfahrt .
Diese Angaben zeigen klipp und klar , wie „günstig "

die Situation der Grubenleute ist.
Herr v. Berlepsch thäte gut , die Veröffentlichungen

des „ Glück auf " etwas mehr in Harmonie mit der hart -
näckig sich geltend machenden Realität der Dinge zu
setzen.

politische Mebevstchk .
Berlin , den 3. Dezember .

Einen Vorgeschmack des ZuKunstsstaats bot , nach eng¬
lischen Zeitungen , die Sitzung des — preußischen
Landtags vom vorigen Sonnabend , wo Koch ' s Ent -

deckuna auf der Tagesordnung stand . In einem Artikel ,
dessen Lektüre wir unseren deutschen Zukunstsstaats - Fragleru
empfehlen , sagt die »Daily News " , das Organ des alten

Gladstone , jene Sitzung habe den Glanz und die Feierlichkeit
sogenannter „ großer " Sitzungen gehabt , nur mit deni Unter -

schied , daß es sich diesmal um eine Maßregel zur Rettung
von Menschenleben gehandelt habe und nicht , wie das

jetzt die Regel , um Maßregeln zur Zerstörung von

Menschenleben . Man fühlte sich in die Parlamente der

Zukunft versetzt , in denen man nicht mehr über Kriege und

diplomatische Haupt - und Staatsaktionen spricht sondern
über nützliche Erfindungen und wissenschaftliche Thaten .

Wir können mit dieser englischen Ausfassung des Zu -
kunstsstaats wohl zufrieden sein . Ebenso wie auch mit der

Auffassung der uns sonst so feindlichen „Leipziger Zeitung " ,
die den „ Zukunftsstaat " , das heißt den sozialistischen Staat

jetzt blas deshalb für unmöglich erklärt , weil die Menschen

„ Du warst mir immer die Liebste, " schluchzte sie. „ Du
hast keine tollen Streiche gemacht und warst ernst und streng
gegen Dich selbst . Nun hat auch Dich der böse Geist erfaßt
und Deine Seele ist verloren . "

Agnes war gerührt von dem Schmerze der Priorin .

In diesem Augenblick aber rief aus dem Ring der Männer
eine ziemlich heiser und roh klingende Stimme :

„ Genug jetzt mit dem Geflenn ! Man rüste sich zum

Auszug ! "

Agnes schaute sich um , konnte aber den Sprecher nicht
eiitdecken . Einige Fräuleins kicherten boshaft ; die Prioriii
aber gewann ihre ganze Festigkeit wieder .

„ Ich weiche nicht " , sagte sie entschieden , „ und ertheile
auch Niemanden Dispens , das Kloster zu verlassen . "

Nun erhob sich ein wirres Reden und Schwatzen durch¬
einander ; die Herren forderten zum Abgehe » auf , die

Klosterfrauen zauderten . Agnes sprach eifrig mit der

Priorin , allein man verstand nichts , da Alle durcheinander
sprachen .

Man konnte zu keinem Entschluß kommen . Da erscholl
vor dem Kloster ein kräftiger Hornstoß . Die Klosterfrauen

fuhren zusammen .
„ Ach, die Bauern kommen ! " rief Gutta von Seldeneck .

„ Nun wird ' s uns schlecht gehen ! "
„ Was laßt Ihr Euch aber auch durch das Geheul der

alten Meerkatze so lange aufhalten ! " rief Begold . Die

Priorin erbleichte .
„ Keine Schimpfreden ! " sagte Agnes von Badell streng .

„ Du wirst Deine Nase auch bald weniger hoch-

tragen " , knurrte Hans Krebs , dem das entschlossene
und gebietende Auftreten Agnesens imponirte , der es sich
als Mann aber nicht zugestehen wollte .

Abermals erscholl draußen das Horn und diesmal in

langgezogenem mahnenden Ton . Erschrocken eilte der Kloster -

sörster mit der Pförtnerin hinaus . Man vernahm bald laute

Stimmen im Vorhof und es näherten sich schwere Tritte auf
den Steinfliesen der Kreuzgänge , Tritte von Gewappneten ,

von Waffcngeklirr begleitet .
Tie Priorin sah nun flehend zum Himmel empor ; von

nicht gut genug seien . Für u u s ein sehr großes Kompli -
ment , für den Gegeuwartsstaat der „Leipziger Zeitung " aller -

dings das schroffste G e g e n t h e i l eines Kompliments . Nun ,
wir glauben nicht , daß die Menschen ganz so schlecht sind ,
wie die „Leipz . Ztg . " es meint , und wir sind überzeugt , daß
der Zukunftsstaat es fertig bringen wird , sogar aus den

Redakteuren der „Leipziger Ztg " anständige und nützliche
Menschen zu machen .

Tie Karing - Krise kann für den Augenblick als über -

w u n d e n betrachtet werden . Es ist den Bemühungen der

englischen Bank und einer Anzahl der ersten Handelshäuser
Englands gelungen , die wackelnde Firnia auf den Beinen zu

halten und dadurch einen allgemeinen Kladderadatsch zu ver -

hüten , der weit verderblicher hätte werden müssen, als irgend
eine der früheren Krisen . Der Kapitalismus ist , nachdem er

in seiner bisherigen individualistischen Gestalt vollkommen

abgewirthschaftet hatte , in ein neues Stadium getreten —

in das der S o l i d a r i t ä t oder Assoziation . Der

einzelne Kapitalist fühlt sich nicht mehr sicher und die ganzen
Produktionsbcdingungen sind über das , was der Einzel -
kapitalist leisten kann , hinausgegangen . � Dem in -

dividualistischen Kapitalismus ist der assozirte , gesell -
schaftliche Kapitalismus gefolgt , der in Trusts , Ringen ,
Kartellen , Unternehmer - Verbänden die Massenjagd
auf die Arbeitergroschen betreibt , und den Jagd -
theilnehmern eine gewisse Sicherheit verbürgt . So kann die

Ausplünderung der Arbeit , die allen Reichthum schafft,
methodischer und in größerem Maßstab betrieben und eine

Krise weiter hinausgeschoben werden , als dies bei der

früheren Form der Ausbeutungswirthschaft möglich ist . Da

nun aber die kapitalistische Produktion , kraft ihrer inneren

Widersprüche , mit absoluter Nothwendigkeit zu Krise n
und schließlich zum enbgiltigen Krach führen nmß , so wird

durch diese neueste Entwickelungsphase des Kapitalismus
blos erreicht , daß die Krisen , der Steigerung des Aus -

beutungsprozesses entsprechend , verderblicher und zerstörender
auftreten und dem unausbleiblichen Ende uns mit kräfti -
gerem Ruck zudrängen werden . —

Die U n t e r d r ü ck u n g s w u t h eines Theils unseres
Zlniernehmerthums geht über Alles hinaus , was man für
möglich halten sollte . Hat da im „ gemüthlichen "
Sachsen — zu E h r e n f r i e d e r s d o r f im Erzgebirge

eine Anzahl sächsischer Fabrikanten sich zu einem

Bunde gegen die Sozialdemokratie zusammengethan —

und den „ Kampf mit geistigen Waffen " beschlossen — was

an sich ganz in der Ordnung und für uns nur augenehm
und jedenfalls das gute Recht der Herren Unternehmer war .
Aber nun das Wie des „ Kampfes mit geistigen Waffen " !

Die erste That dieser Geistesschlacht war der Beschluß , jeden
Arbeiter zu entlassen , der eine nicht von den

abrikanten selbst berufene Versa mnilung
esucht ! Also auch das Vereinsrecht soll den Ar -

beitern genommen werden . Der Mangel an politischer Bil -

dung ist unter dem deutschen Uuternebmerthum so groß , daß
es wirklich nicht zu umgehen sein wird , diesen Leuten , welche
von dem ABC politischer Gesittung keine Begriffe haben ,
durch strenge Gesetze das Verständniß beizubringen , daß auch
die anderen Staatsbürger ihre Rechte haben , und daß ,
wer in einem zivilisirten Staat in die staatsbürgerlichen
Rechte Anderer willkürlich und gewaltthätig eingreift ,
sich einer st r a f b a r e n Handlung schuldig
macht . Wenn einmal ein paar Dutzend deutscher Unternehmer
' unter eisernen Gittern Gelegenheit zu Studien über staats -
. ürgerliche Rechte und Pflichten gefunden hat , wird der

Rest sich voraussichtlich solche Praktiken , die höchstens für
afrikanische Binnenstaaten passen würden , gründlich abge -
wöhnen .

Die Koch ' sche Entdeckung hat eine gewaltige Trag -
weite — wir meinen nicht die praktische , sondern die ideelle

Tragweite , ihren Einfluß auf das politische und soziale
Denken . Sie hat die hartgesottensten Manchcsterinänner ( so
z. B. den bekannten parlamentarischen Korrespondenten der

„Brest . Ztg . " ) mit Einem Schlage von der Meinung kurirt ,
daß die Verstaatlichung einer Industrie niemals anginge .
Sie hat in den Chauvinisten des Auslandes freundliche Ge -

fühle für Deutschland geweckt und die völkerverbrüdernde

Kraft der Wiffeuschaft offenbart . Und groß und gut , wie

diese That , dieses Ereiguiß sind , haben sie an einer Stelle
den Groll und Haß geiveckt . Das Bismarck - Blatt , die „ Hamb .
Nachr . " schreiben :

„ Die Weltgeschichte wird von den Völkern , den großen

ihm hoffte sie allein noch , daß er die wilden Rotten der
Bauern abhalten werde , dem Kloster einen Schaden zu thuu .

Der Himmel gab kein Zeichen , aber die Thür des

Konventsaals öffnete sich und ein Ritter trat herein in

glänzendem Harnisch , rasselnd von Eisen , mit mächtiger ,
weitwallender Feder auf der Sturmhaube und mit klirrenden

Sporen an den Füßen . Ein gewaltiges Schlachtschwert
hing an seiner Hüfte . Das Visir des Helms war aufge -
schlagen und aus dem Eisen schaute ein keckes, etwas wüstes
und verlebtes Gesicht , mit funkelnden Augen voll Tücke und

Uebermuth .
„ Der Vetter Grumbach !" sagte Agnes von Badell halb -

laut und nicht eben angenehm berührt .
Wilhelm von Grumbach , der fränkische Ritter , der damals

auf seinem festen Schlosse Rimpar saß, drängte sich brutal

durch die Versammelten , bis er vor Agnesen stand .
„ Halloh ! schöne Base ! " rief er mit einer rauhen

Stimme , „ nun ist ' s aus mit dem langweiligen Klosterleben .
Ich komme Euch zu holen aus diesem vermaledeiten Nest .

Kommt nur mit und zum Zeichen , daß Ihr wieder weltlich
geworden , gestattet mir , daß ich einen Kuß auf Eure schönen
Lippen drücke ! "

Agnes trat zürnend zurück und entwand sich den aus -

gestreckten Armen des Ritters . Die Priorin aber trat

zwischen die Beiden :

„ Wer seid Ihr , der so den Frieden eineS Gotteshauses
zu stören wagt ? "

Grumbach sah sie grimmig an .

„ Wer ich bin , alte Hez», " schrie er , „ das wirst Du

schon noch erfahren und Du sollst mich kennen lernen . Aber

nilii geh mir aus dem Wege , sonst könnten Deine dürren

Knochen mit meinem eisernen Handschuh nähere Bekannt -

schafk machen . Ich muß einen Kuß von meiner schönen
Base haben . Euch altes Knochengerüste mag mcinetivegen
der Teufel küssen ! "

'

Ein Gelächter erhob sich abermals uiiter den Kloster -
srauen und ihren Freunde », Agnes aber schaute den

Grumbach voll edler Entrüstung an und sprach mit Hoheit :

Vetter , was soll zu diesem wüsten Wesen Eure junge
Hausfrau sagen , die aus dem stolzen Geschlecht Derer von

Staatsmänneru und Feldherren gemacht , nicht mit den Mibe '

skopen . Wir glauben , daß auch in der Hygiene der Grundsatz dtt

Politik gelten sollte , keine Erwartungen anzuregen , deren Ep

füllung nicht völlig sicher ist . Deshalb halten Ivir es fürdurchau -
rathsam , daß bei dein Engagement des Staates für die Koch' pj
Entdeckung keine enthusiastische Ucberstürzung stattfindet
Man sieht hier , ivie Einem die Leidenschaft niir der Log "

durchgehen kann . In welcher Gedankenverbindung fW,! l

wohl der erste und die beiden letzten dieser Sätze ? Daß die

Staatsmänner die Geschichte machen , ist eine Ansicht , die

wir wohl keinem Sozialisten erst zu widerlegen brauche»'

Weil der Autor aber selbst das Irrige der Behauptung
fühlt , schmuggelt er doch , freilich ohne jeden Zusammenhang
mit dem , was er beweisen will , die Völker hinein .
Völker und die Wissenschaft machen die Geschichte. ~c>g

ein Bismarck nur Episode gemacht hat , ist wahrlich binne »

sehr kurzer Zeit nach seinem Ausscheiden aus dem Amt l»

deutlich als möglich geworden .
ParnrU ' v Schicksal ist nun besiegelt — nachdem Glad-

stone sich so energisch gegen ihn erklärt hatte , blieb dm

irischen Parlamentsmitgliedern nichts Anderes übrig , m»

den Führer über Bord zu werfen . Durch sein „Manifest
hat sich Parnell den Boden vollständig unter den Futzs»
weg getreten und sich auch für die Zukunft numögl ' fl
gemacht . Hätte er Gladstone nicht angegriffen , so haste
er , nach einigen Monaten diskreter Zurückgezogenheu ,
wieder auf den parlamentarischen Schauplatz zurückkehren
können . Das wollte ja auch der alte Gladstone , desse»

Organ Herrn Parnell jetzt als „ Selbstmörder " de¬

zeichnet . >

Die Fina » « lage Frankreich « . Dem Bericht des radiksiei
Abgeordneten Pelle tan ist zu entnehmen , daß die Kriege

des zweiten Kaiserreichs vor 1870 2 565 Millionen , derjenige
von 1870 —71 2 825 Millionen Franken kosteten . �

Tunesische Feldzug wiederum kostete 126 Millionen -

Madagaskar 21 , Tonkin 270 Millionen . Nach der Berechnung
des Berichterstatters gab Frankreich seit dem ersten Kaiser-

reich 16 Milliarden für Kriege aus . Die Staatsschut °
zerlegt er so : ewige Rente zu 41/2 pCt . 6 800 Millionen , i »

3 pEt . 14 400 Millionen , Morgananleihe 2711/a Millionen '

amortisirbare 3 prozentige Rente 3 900 Millionen ; ZaU�
raten für die Eisenbahnen 1 976 Millionen ; langsriM .
Obligationen 771 Millionen ; Annuitäten 151 Millionttz '

Vorschüsse für öffentliche Arbeiten 66 470 000 Fr . : "f*!
schüsse der Caisse des döpöks et consignations 146 Miüch " '

schwebende Schuld 1 000 Millionen ; Kautionen 300 Millione»-

zusammen also nahezu dreißig Milliar de »-

Pelletan bemerkt , die französische Staatsschuld sei die groß ,
der Welt ; die englische , welche in zweiter Linie

erreiche kaum 18 Milliarden .

Je größer die Staatsschuld , desto besser das .

der Bourgeoisie . In keinem Lande der Welt

der Diebstahl auf Kosten des Staats und des arbeiten�
Volks so raffinirt und in solchem Umfange betrieben , #

in Frankreich — dem höchstens die Vereinigte
Staaten an die Seite gesetzt werden können . Es sps�
das nicht gegen die republikanische Staatsform — "ffj,
auch in den monarchischen Staaten wird gestohlen,
es beweist nur , daß die „Bourgeoisie " sich in der Repu »

am freiesten entfalten nnd ihre schlechten wie ihre g�

Eigenschaften am Besten bethätigen kann .

kowiut.

Arbeit , rschuix - Ko«, Mission . Berlin , den 8. Dej«"1' ' ' "
Die Berathung wird fortgesetzt bei § 120a , welcher , wie dies <u>

rrstvt - ctiuiiy vv * ( juu « nv�iuni/cu vwvk ,

Zu § 120 b ( Trennung der Geschlechter in den Betrieben)
�

—tragt die Kompromißkommission den Zusatz : „ Sosern U' �t

Aufrechterhaltung der guten Sitte und des Anstandes dura ?

Einrichtung des Betriebes ohnehin gesichert ist . " Hiergegen

sich Abg . Molkenbuhr , welcher durch Beispiele nachweist,
durch das Zusamnienarbeiten von Männern und Frauen in (ste'

Arbeitsräumen keinerlei Gefahren für die Sittlichkeit eiüst '
t

daß aber durch die Bestimmung zahlreiche kleine Untermt�
belästigt und geschädigt würden . Der Paragraph wird n> i t

Zusatz angenommen ; dafür stimmen auch sämmtliche v

sinnige . Der § 120c bleibt unverändert .

Der § 120 ä erhält in Absatz 4 den Zusatz , daß vor

Weisung der Beschwerde dem Beschwerdeführer Gelegenh «' �

Hutten ist ? Ihr sollt mir in Züchten und Ehren J1 (t
nnd nicht wie ein beutegieriger Landsknecht daher 0*' A, [
kommen . Solch ' zuchtlos und ungestüm Wesen fehade �
der Sache des Evangeliums , der Ihr doch dienen

wollt . Haltet Maß und kränket unsere ehrwürdige M

nicht mit losen Reden ! "

Grumbach verzog sein Gesicht zu einem tua

Grinsen ; die Seldeneck aber zischelte :

„ Jungfer Allzugescheidt ! " , . �
„ Sie hat ganz Recht " , sagte in diesem Augenbua �

kräftige und wohlklingende Männerstimme von der *

her , so daß die Anwesenden sich neugierig umwandten -
Ein zweiter Ritter in Harnisch und Wehr wa

getreten ; ein junger Mann von hoher Gestalt und 1 %

Wuchs . Aus dem regelmäßigen Gesicht blickten ( luß

muthige Augen . Seine Haltung war ernst und ge " '

man sah ihm den Mann au , der sich schon in

Landen umgeschaut . Dies deutete auch der zierliche 1 jii»
Schnurr - und Knebelbart an , der nach französischer
gestutzt war . , e ,

„ Gott zum Gruß ! Herr Florian ! " rief der a,

Begold enthusiastisch und eilte ans den Eintretenden * : ttjt
schüttelten einander die Hände . Der Ankömmling 13

vor die Priorin . AaV
„ Euch such ' ich, " sagte er , „ denn ich bin der �

Hauptmann , die draußen bei Neusitz im Lager weile -
�

sendet mich mit einer Botschaft zu Euch . "
„ Wer seid Ihr ? Ihr werdet nichts Gutes b

sagte die Priorin mit zitternder Stimme .

„Ick ) bin der Ritter Florian Geyer von @ei ) o»
der auf Giebclstatt sitzt, " war die Antwort , „ und
Betreiben meiner Freunde zu Rothenburg die Zw . o»
eines hohen Raths erwirkt , daß wenn die Klostcrfra � �
dem Kloster austreten , sie als Bürgerinnen der « i

genommen werden . " . azsio ' 3
„ So werden sie da - Z Kloster verlassen, " sagte die f

�
der nun alle Hoffnung entschwand . . . . . . . rck

„ Jawohl, " polterte Grumbach , „ und man wird
Hahn auf das Dach setzen !"

, d fl' 1
Florian Geyer sah den Wasfengenossen zürnen

( C



S«ben ist . ein Gutachten eines unparteiischen Sachverständigen
beizubringen.

Bei Z 120 e, welcher dein Bundesrath u. A. das Recht ein

räumt , einen Roth - Maximalarbeitstag zu dekretiren . tritt Reg .
%ch Lohmann dafür ein , daß die in erster Lesung eingefügte
Bestimmung, daß vor Erlaß der in dem Paragraphen erwähnten

Borschristen erst die Berufsgenossenschaften gefragt werden sollen ,
wieder beseitigt werde , ebenso der Handelsminister . Selbst der

leidenschaftliche Verehrer der Berussgenossenschaften , Herr Hitze ,
" Mß zugestehen , daß diese Genossenschaften in dem vorliegenden
Paragraphen nichts zu thun haben und nur hemmend wirken
linnten . An der Debatte betheiligen sich weiter : Schmidt ,
Piöller, Hartmann , v. Kleist - Retzow , Molkenbuhr . Bei der Ab

stimmung wird der Abs. 2, welcher die Bcrussgcnossenschasten ein

bezieht, beibehalten , dem 2. Satze desselben jedoch auf An
leag der Kompromiß - Kommission folgende Fassung gegeben
' . Bor�dem Erlaß der desfallsigen Anordnungen ist den Vorstünden
b " betheiligten Berufsgenossenschaften oder Berufsgenossenschafts :
Sektionen Gelegenheit zu einer gutachtlichen Aeußerung zu geben .
Pus diese finden die Bestimmungen des § 79 Abs . 1 des Gesetzes
betr. die Unfallversicherung der Arbeiter vom 6. Juli 1884

lPeichs-Gesetzbl . S. 69 ) Anwendung . " In dieser veränderten Form
"' ird dann der ganze Paragraph angenommen .

Es folgt nun der Abschnitt II , ., V e r h ä l t n i s s e d e r G e
l ' llen und Gehilfen . "

Der erste Paragraph dieses Abschnittes . 121 , wird unverän

genehmigt .
Zu § 122 , welcher in erster Lesung den Zusatz erhalten

M* : „ Die Aufknndigungsfristen müssen für
beide Theile gleiche sein " wird von Gutfleisch

Gen . beantragt , hinzuzufügen : „Vereinbarungen , welche
leser Bestimmung zuwiderlaufen , sind nichtig " . Dem wird

zugestimmt . Ferner beantragt Gutfleisch , den § 133 c als 122 a
einzufügen und denselben , der bis jetzt sich nur auf Betriebs -
beamte, Werkmeister it . erstreckt und lautet : „ Jeder der beiden

�heile kann vor Ablauf der vertragsmäßigen Zeit und ohne
�nnehaltung einer Kündigungsfrist die Aufhebung des Dienst -
Verhältnisses verlangen , wenn ein wichtiger , nach den Umständen

Falles die Aushebung rechtfertigender Grund vorliegt ", au
' e gesammte Arbeiterschaft auszudehnen .

Außer dem Antragsteller sprechen dafür Molkenbuhr ,

jBbllmer, Dr . Hirsch ; dagegen mit dem ganzen Eifer
' s Großunternehmers Herr Möller , Herr Klemm - Sachsen

" " s juristischen Gründen , dito Herr Dr . Böttcher . Auch
vitze ist dagegen , sein Parteigenosse Stötzel hingegen dafür .

Der Antrag Gutfleisch wird abgelehnt und darauf die
Eitz»" 0 auf morgen früh 10 Uhr vertagt .

o A>» . . Zlordd . AUg . Ztg . " kennt gleich der „Freis .'
nicht den Unterschied zwischen einem Parteiprogramm

m
" einer wissenschaftlichen oder agitatorischen Schrift eines

wteimitgliedes . Deshalb kommt sie zu der Behauptung ,
Js hätten Bebel ' s Buch „ Die Frau " „preisgegeben " . Bei
rvstr Gelegenheit nimmt die „ Nordd . Allg . Ztg . ihren

Be!

neuen

etpf' frf Achter in Schutz. Bekanntlich " wird von dem
" Ichen Buche eine neue starke Auflage vorbereitet .

frei «
' " Freistnnige Zeitung " behauptet , daß in einer

Versammlung zu Jena Dr . Sy sich dasiir ans :

sprachen habe , die sozialdemokratische Partei zu bekämpfen .

n.,, ' # gehört der sozialdemokratischen Partei an . Di « An -

��°er „Freis . Ztg . " ist daher zweifellos eine starke Ver -

Lall Lncin « wird darauf aufmerksam gemacht , daß

Äbsi�t ltbeibriiiguug des tarifmäßigen Stempels , auch wenn

zcib,
" nd Fahrlässigkeit nicht vorliege , das Vierfache der Ab -

sei.-- iben deren gesetzlichem Betrage als Strafe zu entrichten

(in, . , m aiIach hätte Herr Lucius , dessen Stempelgebühren nach

�von der . „Franks . Ztg . " sich auf ca. 250 000 Mark

" ( Mand ausgerechnet .

�as wird man nicht thnn, " sprach er mit Ent -

» »
MMMW
' Geht nur recht zart um mit dem stlosiervolk , da » so

MMM «
Eubach antwortete nicht , aber sein Schwelgen schien

�Grian Geyer wandte sich abermal » an

MUOWW
# # # #

Soziale UelFovficht .
Achtung , Schlächtergesvsi - tt l T. ' durch die allgemeine .

internationale Arbeiterbewegung immer mehr bisher iudifserente
Arbeiterinassen aufgeklärt werde » , so ist � auch die höchste Zeit
für die Schlächtergesellen , sich aufzurütteln und ihre Lage zu ver
bessern . Ilm der immer mehr und mehr um sich greifenden Will
klir seitens der Meister in Betreff schlechter Behandlung , langer
Arbeitszeit und von Jahr zu Jahr sinkender Löhne einen Damm
entgegen zu setzen , so ertönt ein Ruf von den Schlächtergesellcn
Berlins an die Kollegen in ganz Deutschland , welche noch in den
Ketten der Innung und Sklaverei schinachten , welche noch eine
überinäßig lange Arbeitszeit , erbärmliche Löhne und eine grenzen
lose Ausbeutung von gewissenlosen Stellenvermittlern zu erleiden
habe » , und dieser Ruf heißt : „ Organisirt Euch ! " Da die

Mißstände in unserem Gcwerk auf das höchste Maß gestiegen
sind , da die Willkür der Meister und Stellenver
mittler keine Grenzen mehr kennt , so haben denn
die aufgeklärteren Kollege » in Berlin beschlossen , um
nicht wehrlos diesem Treiben gegenüber zu stehen , sich der
modernen Arbeiterbewegung anziischließe ». Sie haben eine » Fach
verein gegründet , welcher die Interessen der Gesellen wahrt und

ihre Rechte vertheidigt .
Damit aber die Berliner Kollegen den Kampf siegreich durch

zuführen im Stande sind , ist es Pflicht eines jeden Kollegen , nach
Kräften dazu beizutragen , daß in jeder größeren Stadt Fach -
vereine der Schlächtergesellen entstehen . Damit unsere Organi -
sation immer größer , mächtiger und unüberwindlicher werde und

endlich auch die Schlächtergefellen ein besseres , menschenwürdiges
Dasein führen können .

Wir appelliren an Eure Kollegialität , an Euer Solidaritäts -

gefühl , denn unser Sieg ist auch der Eurige !
Das Agitations - Komitee der Schlächtergesellen Berlins .

I . A. : F r. G a ß m a n n , Berlin , Lindenstr . 10.

Briefe und Anfragen sind an denselben zu richten , Statuten
und Auskunft über Organisationsfragen wird durch denselben
ertheilt .

Alle Arbeiterblätter werden um Abdruck gebeten .

Zur Aussperrung der Erfurter Kchnhmacher . Da
die verschiedenen Bourgeoisblätter das Publikum glauben zu
machen suchen , die Aussperrung hätte nunmehr ihr Ende erreicht ,
weil eine genügende Anzahl Arbeiter die Fabriken aufgesucht
hätten , fühlen wir uns veranlaßt , den Arbeitern Deutschlands
wahrheitsgetreu die Erfurter Verhältnisse klar zu legen .

Vor einiger Zeit wandten sich die Fabrikanten an den ersten
Bürgermeister um Rath . Es wurde in Gemeinschaft mit ihm ein
Revers ausgearbeitet und in den Zeitungen bekannt gemacht , daß
die Fabrikanten nach ihrem Ermessen Arbeiter ohne Angabe eines
Grundes entlassen könnten , die Arbeiter dagegen die Arbeit be -

dingungslos wieder aufnehmen diirften , wenn sie durch Unter -

schrift diesen Revers anerkennten ; unterzeichnet war derselbe vom

ersten Bürgermeister . Wenn auch einige Arbeiter lant dieses
Reverses zu Kreuze gekrochen sind und sich bedin -

gungslos der Fabrikantenwillkür unterworfen haben , so
habei diese dennoch mit dem Revers schlechte Geschäfte
gemacht . Sie suchten daher in den Blättern Arbeiter und

nahmen , was kam : Schlosser , Maurer : c. ; ja sie scheuten sich
nicht, einem Schuhmacher , den sie in Gotha engagirt hatten , auf
der Postkarte zu bemerken , er solle sich , wenn er nach Erfurt
käme , für einen Schlosser oder Mechaniker ausgeben , derselbe war

jedoch so ehrlich , diese Karte an das Streikkomitee zu senden .
Aber auch die Maschinisten haben sie zu ködern gewußt , indem

sie denselben einen Dnrchschiuttslohn versprachen , so lange nicht
genügend Arbeit für sie vorhanden ivar . Von den Maschinisten
und Zuschneidern , welche sich stets nicht viel um unsere Organi -
sation bekümmerten , sind bedauerlicher Weise die meisten in die

Falle gegangen und als reuige Schafe in die Fabrik zurück¬
gekehrt . Nunmehr haben vie Fabrikanten eine Erklärung los -

gelassen , wonach fie ihr gegenseitiges Versprechen : Arbeiter ein -

zustellen , welche den Revers unterzeichnen , aufgelöst haben , weil die
Betriebe wieder vollständig seien , und es jedem einzelnen überlassen
bleibt , Arbeiter einzustellen , falls sie den Revers unterzeichnen .
Es stellt sich heraus , daß sie den noch Außenstehenden wiederum
eine Falle legten , um sie zur Aufnahme der Arbeit zu zwingen .
Namentlich ist es noch eine Branche , welche vollständig aussteht ,
es sind dies die Zwicker , und diese möchten die Ausbeuter auch
noch ködern ; das soll ihnen jedoch nicht gelingen . Die Zwicker
haben stets treu und ehrlich zur Orgamsation gestanden und
werden sich diesen Protzen auch nicht bedingungslos unterwerfen .
Wir wissen aber auch , daß Maurer ec. diese Arbeit nicht zu
leisten im Stande sind , daß selbst ein gelernter Schuhmacher eine

lange Zeit braucht , um diese Arbeit zur Zufriedenheit auszuführen .
Wie einer dieser Ausbeuter schon mit seinen zu Kreuze gekrochene »
reuigen Schafen spielt , wie er den unterschriebenen Revers

auszunutzen versteht , sieht man daraus , daß er ihnen er -
klärt hat : „ Sie müssen alle von der Zentral - Kranken -

lasse der Schuhmacher abgehen und zur Ortskasse über
treten . " Sollen wir um , gedrängt durch diese Protzen ,
diesem Institute Valet sagen ? Nimmermehr ! So lange wir

noch einen Tropfen Blut in uns haben , so lange treten wir ein

ist . Nach Freiheit ringt , Freiheit athmet , Freiheit jauchzt
die Welt . Sollen die Leiber blühender Jungfrauen noch
länger in diesen Klostcrmauern verkümmern ? Nimmermehr . !
Als Gattinnen und Mütter werden sie ihren menschlichen
Pflichten gerecht werden , nicht aber als die Bräute des hei -
ligen Dominikus . "

„ Die neue Lehre hat die Macht, " sagte die Priorin .
Sie mögen gehtn . Aber ich bleibe . "

„ Darüber möget Ihr Euch mit einem hohen Rath und

mit dem neuen Ausschüsse der Bürgerschaft verständigen, "
sagte Florian . „ Und nun gehabt Euch - wohl 1" Er

trat zu Grumbach , welcher in finsterem Schweigen ver -

harrte .
Agnes nahm einen herzlichen Abschied von der Priorin .

Dann begann der Auszug .
Die Klosterfrauen , die von ihren Geliebten oder Ver -

wandten und Freunden begleitet waren , verließen an deren

Arm das Kloster , während die Priorin auf einen Betschemel
niedersank und ihr Antlitz in ihre Hände vergrub . Der

Klosterförster sah mit zienilich einfältigem Gesicht dem Aus -

zuge zu .
Agnes hatte keinen Begleiter und sah unschlüssig zu

ihrem Vetter hinüber . Sie zögerte , ihn unl seine Begleitung
zu bitten . Florian Geyer sah , was in ihrer Seele vorging .
Die Blicke der beiden begegneten sich wie im Einverständniß
und Herr Florian sprach zu Grumbach ;

„ Wir wollen Eure edle Base zur elterlichen
Behausung geleiten ! "

„ Meinethalben ! " sprach der Herr auf Rimpar ver -

drossen .
Sie gingen ab , nachdem sich Herr Florian mit ritter -

lichem Anstand von der Priorin verabschiedet .
Im Saale blieben nur die Priorin und der Kloster -

Erster zurück ; auch die ältesten Nonnen hatten aus Furcht
vor einem Einbruch der Bauern das Kloster verlassen .

„ Das haben die Bauern und der Luther angerichtet, "
prach Katharina Eulcr schmerzlich .

Das Gesicht des Klosterförsters nahm einen verschmitzten
Ausdruck an .

( Fortsetzung folgt . )

für Arbeiterorganisationen . — Es stehen im Ganzen noch aus ■
358 Verheirathetc mit 784 Kindern , 118 Ledige , 50 weibliche Ar¬
beiter . Die nächste Zeit wird es bezeugen , welcher Seite der
Sieg zufällt ; um diesen Sieg verzeichnen zu können , bedarf es
aber einer kräftigen Unterstützung in der Art ,
daß kein Arbeiter Schuhsvaaren kauft , welche
in Erfurter Fabriken produzirt sind , sondern
jedes Geschäft , das solche Waaren führt , in
der Arbeilcrprcsse bekannt macht . Wenn über
die Herren so der allgemeine Boykott verhängt wird , so werden
sie schon zur Besinnung kommen .

DerrammUmgen .
Eine öffentliche Schnssmacher - Uer sammfung , welche

unter der Leitung des Genossen Niederauer bei Feuerstein tagte ,
beschäftigte sich mit der Lage der ausgesperrten Erfurter Kollegen .
Darauf Bezug nehmend , sprach Genosse Max Baginski über
den Uebermuth des Unternehmerthums und die ausgesperrten
2000 Erfurter Schuhmacher und führte in demselben ans : Die
Erfurter Kollegen haben sich gesträubt , neben ihrer Ausbeutung .
auch noch ihre Gesinnung mit in den Kauf zu geben . Ein Schuh -
macher wurde als angeblicher Aufwiegler wegen des Eintretens
für seine Ueberzeugung durch Entlassung aus der Arbeit gemäß -
regelt . Da sich seine Kollegen mit ihm solidarisch suhlten , legten
sämmtliche Arbeiter in der Fabrik die Arbeit nieder . Das hatte
zur Folge , daß am nächsten Tage alle Fabriken von den

vereinigten Unternehmern geschlossen waren . Es befanden
sich mit einem Schlage 2000 Arbeiter und Arbeiterinnen

ohne Arbeit . Dieser Kampf ist viel bedeutender für die Arbeiter -
' chaft , als irgend welcher Streik . Hier tritt das Kapital direkt

für die Unterdrückung des Arbeiters ein , indem es die Agitation
zur Aufklärung und Organisation bekämpft . Wir sehen auch hier
wieder einmal , daß die Kluft zwischen Kapital und Arbeit von
Tag zu Tag unüberbrückbarer wird , es giebt keine Vermittelung
mehr zwischen beiden . Wir müssen unsere kämpfenden Kollegen
auf jede Weise unterstützen ; dieselben haben gezeigt , daß sie sich
solidarisch fühle », sie haben daher auf unsere vollste Unterstützung
Anspruch. Wir wahren dqmit nur unser eigenes Interesse ,
denn würden unsere Kollegen in Erfurt unterliegen , dann
würde das Kapital nur noch maßloser gegen die Ar -
beiter austreten . Unterliegen die Erfurter in ihrem gerechten
Kampf , dann werden die Kapitalisten in ihrer Begehrlichkeit sich
nicht allein auf diese eine Stadt beschräuken , sondern sie werden
überall die Arbeiterorganisationen zu zerstören suchen , sie werden
den Arbeitern die Löhne verkürzen und die Arbeitszeit verlängern
wolle ». Bei den unser wirthschaftlichcs Leben fortdauernd durch -
wühlenden Krisen werden sie jede sich ihnen darbietende Gelegen -
heit , den Arbeitern einen Schlag zn versetzen , ausnutzen . Stets
wo ein Kampf zwischen Kapital und Arbeit entbrannt ist , suchen
die Kapitalisten sofort die öffentliche Meinung auf ihre Seite zn
bekommen , sie suchen die Bestrebungen der Arbeiter dann als

staatsgesährUch hinzustellen. Welche Mittel dieselben an -
wenden , sieht man auch daraus , daß die bürger -
lichen Blätter jedes Mal , so auch hier , in die Welt

hinausposaunen , der Streik wäre zn Ende . Diesen
Machinationen liegt die Absicht zu Grunde , die anderen Arbeiter
von der Unterstützung der Streikenden abzuhalten . Die Erfurter
haben sich stets solidarisch auch mit den andere » Arbeitern gezeigt .
Als im vorigen Jahre die Bau - Arbeiter in Berlin streikten , haben
sie diesen namhafte Geldsendungen zukommen lassen . Wenn wir
weiter berücksichtigen , daß hier auch eine Anzahl Frauen muthig
mitkämpfen , so ist es die Pflicht nicht nur der Schuhmacher ,
sondern aller Arbeiter Berlins , die Ausgesperrten in Erfurt in

ihrem Verzweiflungskampf gegen die übermüthige Kapitalmacht
mit allen Kräften zu unterstützen . Unsere Kollegen in Erfurt

kämpfen für ihre Neberzeugung , sie haben nicht zugeben , vollen ,
daß einer ihrer Mitkämpfer dem Kapitalisten - Egoismus zum
Opfer falle , das war ihrer Ehrelzuwider . ( Lebhafter , anhaltender
Beifall . )

In der sich an den Vortrag anschließenden Disktission forderte
Genosse Menzel im Hinblick auf den Uebermuth des Kapitalismus
zur energischen Unterstützung der Erfurter auf .

Genosse Niederauer weist auf die arbeiterfreundliche
Wirksamkeit des Königsthums und seiner Freunde in der Arbeiter -

Ehutz-Kommission
hin und zieht daraus einen Schluß , wie sehr

em Kapitalisten das „ Wohl der arbeitenden Klassen " am Herzen
liege . ( Beifall . )

An der weiteren Diskussion betheiligten sich im Sinne des
Referenten Goldberg . Süßmeier , Strand , Grünbcrg , Biester .

In seinem Schlußwort führt VaginSki aus , daß der
Kampf , der in Erfurt gegenwärtig ausgekämpft werde , nur ein
Vorspiel zu dem großen Kampf zwischen Kapital und Arbeit
' ei , der uns noch bevorsteht . Um die Arbeiter kämpf -
ähig zu erhalten , müssen wir sie allerorts , wo sie bedrängt

sind , unterstützen . Redner empfiehlt daher nochmals der
Erfurter Genossen zu gedenken . ( Beifall . )

Es wurde hierauf folgende Resolution einstimmig ange -
nommen :

Die heutige Versammlung der Schuhmacher erklärt ,
daß das Vorgehen der Erfurter Fabrikanten aller Mensch -
lichkeit Hohn spricht . Sie beschließt mit allen ihr zu Ge -
böte stehenden Mitteln , dic Erfurter Kollegen gegen diese
frivole Maßregelung zu unterstütze », sie sieht weiter ein ,
daß dieses schamlose Vorgehen nur ein Ausfluß der privat -
kapitalistischen Produktionsweise ist , daß diese deshalb be -
scitigt und an ihre Stelle die gesellschaftliche Produktions -
weise gesetzt werden muh .

Es wurde dann die Frage lebhaft diskutirt , ob die Streik -
Kontrolkommissio » Marken ausgeben oder von den Gewerkschaften
Geldmittel zugewiesen erhalten sollte . Die meisten Redner

ichen sich gegen die Ueberweisung der Gelder aus ,
der Gelder aus , sie wollten den einzelnen Gewerkschaften das
Selbstbestimmungsrecht hierüber gewahrt wissen . Auch gegen dic
Marken - Ausgabe seitens der Berliner Streik - Kontrolkommission
erklärten sich die meisten Redner . Es wurden infolge dessen die
Delegirten der Berliner Streik - Kontrolkommission beauftragt ,
gegen die Marken - Ausgabe zu stimmen .

Weiter standen noch Erganzungs - und Verstärkungswahlen
der Agitations - Kommission aus der Tagesordnung . In dieselbe
wurden gewählt :

Strand , Niederauer , Mehlberg , Krause , Kunze , Koch und
Menzel .

Unter Verschiedenem wurde noch folgender Antrag ange -
nommen :

„ Die öffentliche Versammlung der Schuhmacher beauftragt
hiermit ihre Delegirten in der Berliner Ctreik - Kontrolkommission
die Zurücknahme des Beschlusses hinsichtlich der Trinkgeldersrage der
Kellner zu beantrage ». Die Versaminliing geht hierbei von der
Ansicht aus , daß der Beschluß haltlos i st und mit
den Prinzipien der Sozialdemokratie in
' rassem Widerspruch steht " .

Eine öffentlich » Uersinnmlnng der in Eisen
Sirjzrreirn l - eschaftigten Arbeiter fand am 29. November
unter dem Vorsitz des Herrn K. Lehmann statt . HerrW. Werne r hielt einen mit Beifall aufgenommene » Vortragüber „Arbeiterorganisationen und Unternehmerverbände " . An der
sich sehr lebhast gestaltenden Diskussion bctheiliglen sich die
Herren G » n t h tr , G o l d b er g und S p i e k e r in a n n. HerrGünther theilt mit , daß er als Vertrauensmann der Metall
arbeiter Berlins in nächster Zeit Karten und Marken zumSammeln von Untersiützungsgeldern ausgeben werde und fordert
z i recht reger Bctheilignng an den Sammliingen auf . Unter
„ Verschiedenes " ließen sich einige Kollege » in den Fachverein auf -
nehmen .



Theater .
Donnerstag , den 4� Dezember .
Gpernstauo . Fra � avolo , oder :

Das Gasthaus zu �. erracina .
SchanspirUians . Minna von Barn -

Helm , oder : Das Soldatcnglücf .
Kesstng - Tstratrr . Sodoms Ende .

Srrlincr Tlieatrr . Goldfische .
rntschss Theatcr . Der Sohn der

Wildniß .
Lriedrich - Millieliuilädt . Theater .

Königsgardist . Sonne und Erde .
Wallner - Theater . In Hemdsärmeln .

Pension Schöller .
Nestdenzl - Thrater . Der Kamps ums

Dnsein .
Uilltoria » Theater . Die sieben

Raben .

Kellealliance - Thrater . Einer von
uns ' re Leut ' .

Ostend - Theater . Vor Sonnen¬
aufgang .

Thomas - Theater . Der Soldaten -
freund .

Adolph Ernst - Theater . Unsere
Don Juans .

Kürgerliches Schauspielhans . Der
Eisonkel .

Kaufmann ' « Uariötö . Große Spe -
zialitäteu - Vorstellung .

Theater der Reichshallrn . Große
Spezialitäten - Vorstellung .

Toueordia . Große Spezialitäten -
Vorstellung .

Gebr . Richter ' s Uariötö . Große
Spezialitäten - Vorstellung .

Wintergarten . Große Spezialitäten -
Vorstellung .

Englischer Garten .
Direktion : C. Andcess , Alexander¬

straße 27 c.
Clara Conrad , Lieder - und Walz¬

sängerin .
Jenny Reimann , Kostüm - Soubrette .
Mr . Samitti mit seinen dressirten

Hunden .
Mr . 0 . Worch , Produktionen an

römischen Ringen .
Max Menzel , Gesangskomikcr .
Mr . Kobersiein , Malabarist .

Anfang Wochentags 8 Uhr .
Sonntags SVe Uhr .

Entree Wochentags n. Sonntags 30 Pf .
50 Pf . und 75 Pf . , im Vorverkauf

20 und 30 Pf .

EtMijMNt Buggenhagen
am Moritzplatz .

Täglich :
SV Grosses Concert . * SS ( B

Direktion A. Uödmann .
Dienstag und Freitag : Valzer - Abend .

Wochentags 10 Pfg . ,
Jjllli cu Sonn - und Festtags 25 Pfg .
Großer Frühstücks - und Mittagstisch .

Spezial - Ausschank von Patzenhofer
Export - Bier , Seidel 15 Pf .

641 F . MDIIer .

sÜratmilHeBierjalleil
Kommandantenstr . 77 —79 .

Täglich :

Grosses Concert
mit Euartrtt - Sänger » ,

ausgeführt von dem Musik - Direktor

H. S a n f t l e b e n.
Wochentags : Frei - Concert .

Sonntags Entree 20 Pf .

Empfehle auch zugleich 8 Billards ,
8 Kegelbahnen und einen Saal zu Vcr -
gnügungen und Versammlungen .
703 F . Sodtke .

Passage - Pauopticum .
Unter den Linden 22/23 . [742]

Lebtnsgrche
Wchsßgllrev .

Panoramen .

Dioramen .
Ethnographische

Sammlungen .
Italienische

Uolkslanger .
Entree SO Pf .

Geöffnet von
10 bis 9 Uhr .

Castan ' s Panopticnm . �
Entree 50 psg . ,

Kinder 35 pfg .
B. 9 Uhr Morgens�

bis 10 Uhr
Abends .

Vorstellung
�Vorm . UVe u.

12V8 Uhr .

' ' Nachm . v. 4Ve - gl/sUhr
eine Vorstellung

�Ertra - Entree 30 pfg .
Kinder frei .

SNen.
City - Passage . Neu -

Dresdener - Strasse 52 .
1815 Täglich :

Rudolf Förster - Konzert .
B Anfang 71/2 Uhr . Entrde 20 Pf .

17 Pipfcpli Tanz - Institut ,
1 » rieiSCIlj Dresdenersir . 10.
Ein neuer Lehrkursus s. Damen U. Herren
beg . Sonntag , 7. Dezvr , Nachm . 4 Uhr .
Meld . Adalbertstr . 93 und bei Beginn
des Unterrichts . 990

Circns Renz .
Karlstraß ? .

Donnerstag , d e n 4. D e z e m b e r ,
AbendS 7 Uhr :

AiißeroüentliA Vorßellnüg.
Gesetz ! , geschätzt ! Gesctzl . geschützt !

Zill illlllttell Eriltheil .
( Einnahme von Bagamoyo . ) Große
eauestrische Original - Pantomime , dem
afrikaniseyen Leben entnommen , arrang .
und in Scene gesetzt vom Dir . E. Renz .
Schulquadrille , geritten von 8 Herren
mit 8 Schulpferden . 6 irländ . ' Jagd¬
pferde ( Non plus ultra der Pserdc -
dressur ) , dress . und vorgef . von Herrn
Franz Renz . Beautifnl . Hierauf
Sophus , ger . v. Frl . Clotilde Hager .
Mr . I . Clarke , der phänomenale Reit -

künstler . Auftreten der berühmten
Künstlerfamilie Briatore . Miß Zelia
Zampa , amerikanische Luftgymnastikerin .
Austreten der Reitkünstlerin Fräuleins
Gierach , Zephora , Frida u. Miß Lillie
Meers , des Jockeyreiters Mr . Burn .

Fillis , sowie sämmtlicher Clowns .

Morgen Abend 7 Uhr : Vorstellung .

Sonntag : Zwei Vorstellimgeu ,
um 4 Uhr Nachmittags :

_
MT Mazeppa . " WU

Um TVä Uhr Abends :

Deutsche Turner .
E. Renz , Direktor .

Cirms G. Schumann .
Friedrich - Karl - User .

Donnerstag , den 4. Dezember ,
Abends 7Vs Uhr :

Große BlMM- VorMllllg .
Aus d. Programm wird hervorgehoben :
Doppel - Jockey von Herrn Watson und
Myers . Miniatur - Clown Jos . Pas
de trois , Pirouetten - Reiterin Helene
Girard . 12 Vollbluthengste , in Freiheit
dressirt von M. Schumann . Mr . Loyal
als Jongleur zu Pferde . 3 fache Spring -
fahrschule . Miß Edith Adam ' s Travail
saus seile . Saltomortalreiter Achilles .
Internationaler Clown Tanti . Damen -
Hurdle - Race , geritten von 12 Damen .

Freitag : Große Vorstellung .
Sonnabend , den 6. d. Mts . :

Zum 1. Male :
Die neue Wasser - Pantomime :

Eine täubt . Hochzeit .
Der Cirkus ist gut geheizt !

8. Heine

Chausseestr . 14 .
Die schönsten

Killberkleiiler wnii -Zacke«
für Mädchen jeden Alters , sowie

Morgellröcke , Ullterröcke ,
Trikattaillen «. Aollse«,
auch im Einzelverkauf sehr billig !

Maaßbestellungen u. Reparaturen
werden prompt erledigt !

Normal - Unterkleider und Triko -

tagen für Herren , Damen und
Kinder . Strümpfe , Socken , Hand -

schuhe ec.

GesGstchatls 8. Heine .

Bitte leseil Sie !
Jedem , der billig und reell kaufen

will , empfehle mein reichhalt . Lager in

Winter - Paletots .
Rock - und Jaquet - Anzügen , einzelnen
Röcken , Jaguets , Hosen und Westen ,
Stiefeln , Hüten , Betten , Wäsche , Uhren ,
Reise - und Holzkoffern etc . , sowie

Zaim- Mällteln nni) KleilM .
Alles in alt und neu ! Kaufe stimmt «

liche Sachen auf Auktionen und von
Leihämtern , auch sind verfallene Pfänder
dabei , daher die enorm billigen Preise .

A . Wergien ,
Schneidermeister . ( Gegründet 1874 . )

127 . Skaiitzersir . 127 .
Bitte sehr , recht genau auf Namen

und Hausnummer zu achten . 2347

am hiesigen Platze bekanntlich
Grösfte Anamahl . Earantirt

sicher tirennrnde Tabake .

Streng reelle Bedienung , billigste
Preise ! Eämmtliche im Hansel
befindl . Rohtabale sind am Lager .
A. Goldschmldt , Spandaueror . t>,

am Hacke' schen Niarkt . [ 748 ]

Soeben erschien

Ter üichre Ziltiib
Nr . 114 .

Zu beziehen durch die Expedition
Beuthstraße 3.

Bitte !
An alle besser situirten Partei¬

genossen richten die Unterzeichneten
die Bitte , einen 70 j ä h r i g e n G e-

nassen , der am 8. d. M. seine sil -
berne Hochzeit mit seiner gleichfalls be -

tagten Frau feiert , zu unterstützen .
Durch Hilfe mehrerer Arbeiter ist es

MS jetzt möglich gemacht worden,unserem
alten Genossen eine menschenwürdige
Wohnung zu miethen , doch fehlt es

sonst an Allem .
Durch Beschaffung einiger Mobilien

— um solche bltken wir besonders —

würde es den alten Leuten möglich sein ,
Schlafleute zu nehmen .

Parteigenossen helft ! macht unserm
alten Genossen an seinem Lebensabend
eine Freude , ist er doch , da er eine

Hand verkrüppelt hat , zur Arbeit absolut
unfähig . — Nähere Auskunft geben gern

Th . Metzner ,
Naunynstr . 72 , Hof 4 Tr .

Aug . Täterow , F. Felgentreff ,
Mauerstr . 9, v. 3 Tr . Ritterstr . 70 .

Große Vffentl . Versammlung
sännntl . Seifensieder n. Berufsg .

Berlins und Umgegend
am Sonntag , den 7. Dezember er . ,

Vornnttags II Uhr ,
in Scheffer ' s Saal , Jnselstr . 10.

Tagesordnung :
1. Vortrag des Herrn Pirch über :

Arbeiter - Organisation u. Unternehmer -
Verbände . 2. Diskussion . 3. Ver -

schiedenes . 1880
Es findet eine Tellersammlung statt .

Mitgliedsbuch legitimirt .
Der Wichligkeit der Tagesordnung

wegen ist es Pflicht eines jeden Kollegen ,
in dieser Versammlung zu erscheinen
und ersucht um recht zahlreichen Besuch

Oer Einberufer .

Aufforderung !
An dir

UlzWarbeiter Berlins .
Kollegen ! Wie Ihr wißt , will die

Kommission enlgiltig abrechnen , und

fordern wir hierdurch zum letzten Mal

auf , bis Sonntag , den 7. Dezbr . d. I . ,
Euren übernommenen Verpflichtungen
nachzukommen . Gleichzeilig werden

auch Diejenigen , welche noch Listen im

Besitz haben aufgefordert , dieselben an

Unterzeichneten abzuliefern . 1833

I . 31. : P . Opitz , Holzmarktstr . 48 .

3U Festgeschenken
besonder » geeignet :

EillePlN' thiezllriickgelHter
i

i Tpeprte
mit ge¬
ringen
Webe¬

fehlern
selten billig !

Double - Krüssel -
Teppich » , 2 Meter

groß , Stück 6 Mark .

ferrliche Salon - Teppiche ,
tück 12, 15, 20 —100 M. Voll¬

ständig fehlerfreie Teppiche v.
10 —150 M. Wollatlas - Stepp -
deche » imit . , von 71/a —13 M.

lN' illlltll
f zu Fabrikpreisen auch

an Private , jedoch
nur in Stüche »
von 22 Meter »

in engl . Tüll , per Stück von 10
bis 30 M. , in Damastzwirn per
Stück von 9 —13 M. , sowie in

abgepaßten Fenstern und Stores ,
500 Muster stets vorräthig !

Mein neu erschienener [ 1842

Waaren - Katalog
( 200 Seiten stark ) gratis

nnd franko .

Gardinen - u. Teppich - Fabrik

Emil Lefevre ,
Berlin S, Oranienstr . 158 ,
zw. Moritzplatz u. Orauienbrücke .
Versandt unter Nachnahme .

Gefärbt wird
für 1,25 M. in allen Farben eine Waffel -
Bettdecke . Lieferzeit 43 Stunden .

A. Pergande ,
Hauptgeschäft : Waldemarstr . Nr . 52 .

Görlitzerstr . 43 . 1817
Reinickcndorferstr . 12.

Spiegel und

y Polstcnvaaren .

Gr . Lager , bill . Preise .
Emil Heyn ,

Brnnnenstraße 28 , Hof parterre .
Theilzahlung nach Uebereinkunft .

eigener
Fabrik .

Nur 8 EWark .
Klagen , Eingaben , Rath in Prozessen ,

Einzießung von Forderungen . 1837
Po Hak , jetzt Georgenkirchstr . 24 , 11.

Große öffentttche

Tischler UerfammUmg
am Donnerstag , den 4 . Dezember , Abds . 8v - Uhr,

in Joel s Salon , Andreasstraße 21 ( großer Saal >

Tages - Ordnung :
1. Stellunguahme » um bevorstehenden Tischler - skougrejs !

Hannover . Ref . Th . Glocke . 2. Diskussion . Wahl der Delegirten z

Kongreß . 3. Bericht der Delegirten der Berliner Streik - Kontrolkommlstwn .

Zahlreiches Erscheinen aus allen Bezirken Berlins uothwendig .

1825 Oer Einberufer .

Schnltheiss ' Brauerei
Actien - Gesellschaft ,

Schutzmarke . Berlin N. , Etiquetta ,

Schönlianser Allee 36 - 39 .

Die unterzeichnete Brauerei
sieht sich veranlasst , die Con -
sumenten ihrer Biere wieder¬
holt darauf aufmerksam zu
machen , dass die in der

Brauer� , gefüllten Flaschen

sämmtlich mit der SChUtZ "

marke und dem einge¬

brannten Firmastempel
der Brauerei versehen sind

Die Preise sind nach wie vor :

20 Flaschen Versandhior . .
24 Flaschen Versandbier . .
24 Haschen Lagerbier . . .

30 Flaschen Lagerbier . . . . . . . . . . . . . — - — - ■ ,
Bestellungen sowie etwaige Beschwerden über irgend weicn

Unregelmässigkeiten beliebe man direct an die Direotion der unter�
zeichneten Braut rei zu richten .

4 4Ao Liter — 3 Mark .
ä s/s Liter = = 3 Mark .
ä 4/io Liter ---- 3 Mark .
ä s/s Liter — 3 Mark .

Schultheiss ' Brauerei Act . - Ges .

Hamburg - Amerikanische

' Posidampfsehiffahpt

Hamburg - NewYork
Sonlhampton anlaufend

Oceanfabrt « - 7 Tage .
Ausserdem regelmässige Postdampfer - Verbinduo ?

zwischen
Hdrre —Newyork .
Stettin —Nervyork .
Hamburg —Baltimore .

Hamb ur g —W estlndfen .

Hamburg —Harana .

Hamburg — Mexico .
121

Nähere Auskunft ertheilt : Wilh . Mahler , Berlin N. , Invalldenstras » * ,
283 und August Langer , Berlin , Platz vor dem Neuen Tbor

30
36
36
45
33

M 168 . Oranienstrasse 168 » -S*

Winter - Ueberzieherü !
Paletot von engl . Double , warm gefüttert

. . . . . . .

12
1«

Paletot von engl . Double , schwerer , braun , blau oder mode . 14 u. "

Paletot von Eskimo , IV. , braun , blau , mode , warm gefüttert 15 u. "

Paletot von schwerem Floconne . . . . . .. . . . .16 "

Paletot von Eskimo , III, , alle Farben , elegant . . . . . . 24

Paletot von Eskimo , II . , alle Farben , sehr elegant . . . .
Paletot von Eskimo , II . , mit Steppfutter

. . . . . . .

Paletot von Eskimo , I. , mit hochfeinem Futter . . . . .
Paletot von Eskimo , prima , mit hochfeinem Futter . . . .
Paletot von Cheviot , sehr elegant
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34 . Sitzung vom 3. Dezember , 1 Uhr .
Am Bundesrathstische : v. B ö t t i ch e r .

0e9au9cn ' st der Gesetzentwurf , betr . die Pr ' fnng der
st ' md Verschlüsse der Handfeuerwaffen .

x; , Schreiben des Abg . M li l l e r ( Marienwerder ) , in welchem
lumar ? ! ? S' l ' a0e anregt , ob seiu Mandat fortdauere , nachdem er

"sttglied des Reichsbank - Direktoriums ernannt sei , wird der
ichaftsordnungs - Kommission überwiesen .

z>. %, Stelle des aus dem Amte geschiedenen Schriftführers
X. _' wird auf Antrag des Abg . v. M a r q u a r d s e n

kährer ge
� eider ( Hamm ) durch Akklamation zum Schrift

atisßlx crstct Berathung wird die Uebersicht über die Reichs -
egaben und - Einnahmen für das Etat - jahr 1889 — 90 der
ichnungskommisston überwiesen .

Es folgen Wahlprüfungen .
m ��uglich der Wahl des Abgeordneten von Reden

Giln » ' I " wer ) beantragt die Wahlprüfungs - Kommission
ugteil - erkläruna , sowie über einzelne Punkte des eingeganae -

»n!tel�"ldeu>okratischen Wahlprotesies die Erhebung von Er -

Abg. Dickert ; Diese Wahl , welche die Kommission nur mit

bidatl
o, . , v- Reden zu stimmen . Ein solcher Beschluß ist absolut» Ichwidrig . Der Kriegerverein zu Rössing , Kreis Springe ,

" der seine Mitglieder durch künstlich zusammen -
° laltele Stinunzettel Kontrole geübt . Diese Punkte bedürfen
&. ■ amtlichen Untersuchung . Die Frage der Stellung der

. „' -gervereine zu den politischen Wahlen wird nicht eher
Lj. R' che kommen , als bis dieselben darauf verzichten , sich in
L ' usche Wahlangelegenheiten einzumischen . Wir haben dagegen
»�„""deres Mittel , als das der amtlichen Untersuchung . In

d» pausen , Kreis Hameln , soll das Wahlergebniß gefälscht sein ,

dem . AZähler eidlich erhärten wollen , daß sie für den sozial -

,2 Akratischen Kandidaten Baerer gestimmt haben , während nur

b-- . . ' uimen für denselben gezählt sind . Ferner haben auch Ar -

ibr . «er durch künstlich gefaltete Wahlzettel die Stimmabgabe
. - Arbeiter kontrolirt . Die Hauptbeschwerde richtet sich gegen

an , hlaufruf , welcher unter dem Titel „ Ein letztes ernstes Wort
alle Bergleute und Invaliden " von dem Ober - Bergrath

kei» ? Aten erlassen ist . Die Kommission hat die Ungehörig -
m' . bieser amtlichen Wahlbeeinflussung erkannt , ist indeß durch

tta * Berechnung zu dem Resultat gekommen , daß selbst
Abzug der vorhandenen Anzahl von Bergleuten der ge -

Ivl� Kandidat immer noch die Majorität behält . Eine

redi " " ' Aiche Wahlbeeinflussung muß aber viel weiter in An -

» Mng gebracht werden . Bor allen Dingen müssen wir die

Ux??ache amtlich feststellen lassen tmd ich beantrage deshalb , die

kants Ung über die Giltigkeit der Wahl auszusetzen , den Reichs -

i » n i " ersuchen , den Ober - Bergrath v. Detten amtlich darüber

>n / - - . "- hnien, ob das erwähnte Flugblatt von ihm herrührt und

». „Acher Weise es verbreitet ist , und ferner über verschiedene
lidü - Kommission nicht berüctsichtigte Punkte des Protestes Er -

(!Ä.en anstellen zu lassen .
bek » 9' Auer ( Soz . ) schließt sich dem Antrage Rickert an und

«rinu A sich ferner über ein von dem Landrathsamt zu Hamm
Zdzfl-nes Verbot einer von einem Sozialdemokraten einberufenen

» � - - Versammlung , welches von dem Regierungs - Präsidenten

den Hannover als gesetzlich gerechtfertigt erachtet »vor -
J - i . ohne daß jedoch Gründe angegeben »vären .

Reichstag habe »viederholt entschieden , daß die bloße Einbe -
11 ag durch einen Sozialdemokraten kein Anlaß zu einem Ver -

Redner verlieft sodann das von dem Ober - Bergrath von

sch. erlassene Wahlflugblatt und meint , daß einer solch

ton ä' -nlosen amtlichen Wahlbeeinflussung gegenüber der Reichs -
den Wählern und sich selbst schuldig sei , nicht so sans

' ich ? darüber hinwegzugehen . Ob diese Wahlbeeinflusfung »virk -
! ' nen Einfluß auf das Wahlresultat habe , sei gleichgiltig .

5lbu ~r Stellung eines Ober - Bergraths könne von einer bloßen
>>. MUbunn WO

. . . . .

" ■

k' - Arbeit?. . uicht die Rede sein . Die Kontrolirung

Mchun» - beutung mehr habe . Würde hier keine Unter -

H burrf , f " wurde das Vertrauen der Wähler ,

füttert AZahlprvleste noch etwas zu erreichen sei , völlig

�-i' �der �" Ufubach - Altenburg ( Reichspartei ) : Der größte

x?ch „.�-°).-st-, bezieht sich auf den ersten Wahlgang , der ja

1 J0 0ft erhoben »vorbei » sind , sind in keiner Weise

. -"ise -
®' e Bestrebungen derselben gipfeln zunächst in der

N ziueito ■ ®ott kür Kaiser und Reich , Fürst und Vaterland ,

k' st-rstük,,«
der Pflege der Kameradschaft und gegenseitigen

k
- Verein . 9' . Politische und religiöse Fragen dürfen innerhalb

" ' cht zum Zweck der Erörterung gemacht »ver -

Mi,mm,! " Druck auf die Mitglieder bei politische »

Ä- ' »ia J9f " würde auch keine Garantie für die Durch -

!> g- » SiW. - " ' ba ja die Wahl geheim ist . In » Sinne des

kd-echliat b' lpniches zu wirken , ist jeder Vorstand solcher Vereine

. . ch-ralink«"?? verpflichtet , und ich in meiner Stellung als

t« in xl; r von thüringischen Kriegervereinen »verde jeder -

lk -»> Si,,, ? Versammlungen bestrebt sein , öffentlich und frei in

&""o' »ae "L 9U »oirfen . Das halte ich für meine Pflicht als

?' td mn. . Soldat . ( Beifall . ) Keiner der Herren Freisinnigen

,J »»e» »■' " den Statuten der Itriegervereine einen Paragraphen

o
1 9- N i J1 " 6" ' welcher freisinnige Parteigenossen ausschließt .

' ' s. der niJ ? 1 ; « Das fehlte auch noch ! ") Wir nehmen Jeden

n. . . Unser . n H. ""- dem Munde , sondern auch mit dem Herzen

� - . str -bungei» theilnimmt : Nationalliberale , Konser -

k -> der l " " " g - . Ultramontane , nur nicht die Sozialdemokraten .

il hier „9 � " Anzahl der Vereine ist es allerdings möglich ,

r . - aber l abweichende Meinungen hervortreten . In keinem

--»nt, ». - darf man ein angebliches Prinzip der Vereine dafür

di. Ai- evrN " wchen .

Lr , Abn 0- v. Reden stimmen zu »vollen .

' i ?Abe . I - stuert ( kons . ) : Es würde das Resultat der Wahl

o. . -ä fjüa l ' - ben sein , auch »venu die Anzahl von Stimmen , um

C > » >vn „
- ö- wächst handelt , nicht für den Abg . v. Reden ab -

wäre . Das vom Abg . Auer verlesene Flugblatt wäre
' — - - - «JI fßlll

lAet« ' «' chts Ungewöhnliches , » vew

Akih' . !}-" darin gesprochen hätte .
-. welche in Wallensen fürWfBZW # « 5S » ck # t *

14 von derselben Hand geschrieben , ein Umstand , der uns schon
in der Kommission zu denken gegeben hat . Der Abg . Rickert hat
keine Veranlassung , sich gegen die Agitation in Kriegervereinen
zu wenden . Ich könnte ihm einen Fall nennen , »vo gerade durch
eine solche Agitation ein freisinniger Abgeordneter gewählt ist . Jeder
gediente Soldat aber hat ebenso wie jeder andere Bürger das
Recht , sich von Denen zu trennen , die ihre Pflicht gegen König und
Vaterland hintansetzen , den Fahneneid leichtsinnig gebrochen haben .

Abg . v. Zirombeck hält einige Punkte in dem Protest noch
nicht für aufgeklärt und will deshalb den » Antrage Rickert nicht
widersprechen . Die 14 Unterschriften von einer Hand könnten

sehr »vohl autorisirt sein .
Abg . Dickert : Gegen das mechanische Zusammenzählen von

Stimmen , die das Wahlresultat nicht beeinflußt haben würden ,
ist früher hier immer protestirt »vorbei ». Man hat keinen Ueber -
blick über die Zlnzahl der Stimmen , die infolge der Beeinflussung
überhaupt nicht abgegeben worden sind . Wenn irgendwo ein
Kriegerverein für die Wahl eines freisinnigen Kandidaten in

Thätigkeit gesetzt ist , würde ich das entschieden mißbilligen ,
der Abgeordnete Mehnert hat aber keine genaue Angabe
über einen solchen Fall gemacht . Ein Vorsitzender
eines Kriegervereines überschreitet aber seine Kompetenzen , wenn
er seine Stellung dazu benutzt , in seinem Sinne zu agitiren .
Wegen ihrer sonstigen Bestrebungen hat noch Niemand die Krieger -
vereine getadelt ; sie haben aber keinerlei Wahlagitation zutreiben ,
auch nicht gegen Sozialdemokraten .

Abg . A« rr : Wenn Sie ( rechts ) es so scharf betonen , daß
die Sozialdemokraten in den Kriegervereinen nichts zu thun haben ,
dann ziehen Sie wenigstens die Konsequenzen Ihres Standpunktes
und »veisen die Sozialdemokraten auch aus den Kasernen heraus .
( Sehr richtig ! bei den Sozialdemokraten . ) Es giebl deren nicht
wenige , und diese würden Ihnen dafür sehr dankbar sein . Wir
haben aber ein Recht , dagegen zu protestiren , daß man
die Sozialdemokraten erst Jahre laug Beiträge zahlen läßt und

sie dann , weil sie anderer politischer Meinung sind , aus den

Kriegervereinen herauswirft . Wir wollen dem Vaterlande gegen -
über genau dieselben Pflichten erfüllen , und es ist ein Unrecht
von dem Abg . Mehnert , zu sagen , wir gedienten Saldaten haben
ein Recht , uns zu trennen von den Menschen , »velche pflichtver -
aessei » ihr Wort gegen König und Vaterland gebrochen haben .
Ja , wo ist dieses Wort gebrochen , Herr Mehnert ? Wer von uns
hat seine Pflichten gegen das Vaterland nicht erfüllt ? ( Zurufe
rechts . ) Nun , denn heraus damit ! Bringen Sie Beweise ! Herr
Mehnert hat aber in » Kartell mit denselben Nationalliberaleu zu -
sammengesessen , die 1866 ihr sächsisches Vaterland verratheu haben .
( Unruhe . ) In unseren Reihen giebt es solche Leute nicht , wohl
aber mit wenigen Ausnahmen in den anderen Parteien , und wie
man da uns gegenüber von » inem Wortbruch reden kann , das

ist einfach . . . nun , ich , sollte sagen unanständig . . .
Präsident v . Fevrtzow : Ich müßte diesen Ausdruck dem

Abgeordneten verweisen .
Abg . Auer ( fortfahrend ) : Wir haben aus unserer Stellung

als Republikaner nie ein Hehl gemacht . ( Hört , hört !

rechts . ) Das ist unser politisches Recht , unser theoretischer
Standpunkt , aber daß »vir in » Deutschen Reich irgend etwas

gethan hätten , was geeignet »väre , die Mehnert ' sche Befchuldi -
gung zu rechtfertigen , bestreite ich auf das Allerentschiedenste . Bei
anderen Parteien mag es ja recht profitabel sein , regierungstreu
und vaterlandswüthig zu sein , bei uns ist niemals ein Prosit
dabei heraus gekommen . Herr Mehnert hat das Geheimniß aus -
geplaudert , wie er eigentlich über die Wahlfreiheit denkt . Er

sagte , Herr v. Detten wäre nur unvorsichtig geivesen und hätte
»n seiner Eigenschaft als Ober - Bergrath die Beeinflussung aus -

geübt . Er hätte also den Ober - Bergrath zu Hause lassen
müssen . ( Zuruf bei den Sozialdemokraten . ) Es »vird mir ge -
sagt , daß er dann ein Heuchler gewesen »väre . Ich freue mich
daß Herr v. Detten »venigstens den Muth hatte , offen und ehrlich
hervor zu treten und nicht die feine Unterscheidung geivählt hat , die
er nach Herrn Mehnert hätte »vählen sollen .

Abg. ' Mehnert : Der Abg . Auer hat meine Worte so miß -
deutet , als hätte ich gesagt , die Kriegervereine hielten die Sozial -
demokraten deshalb fern , weil sie vaterlandsvergessen »vären . Ich
habe nur gesagt : Man kann es den Kriegervereinen für ihre
Mitglieder nicht verargen , wenn sie Diejenigen , die leichtsinnigen
Gerzens de » Fahneneid vergessen und ihre dem Könige gelobte

reue mißachten , künftig in ihrer Mitte nicht dulden wollen .
Aus Ihrer ( zu den Sozialdemokraten ) Mitte ist doch das Wort

gefallen : Krieg den Palästen ! ( Unruhe links ) und der Abg .
Auer hat selbst gesagt : Daß »vir Republikaner sind , bestreiten
»vir nicht . Die Treue wird dem Könige nicht mehr bewahrt ,
wenn Sie auf Ihre Fahne die Republik schreiben . Deshalb
wollen »vir nicht , daß derartige Elemente , »velche die Treue dem

Könige gebrochen haben , in den Kriegervereinen bleiben . ( Beifall
rechts . )

Der Antrag Rickert wird in allen seinen Theilen a n -

genommen . Dafür stimmt auch der größere Theil des

Zentrums . Damit ist der Koinmissionsantrag beseitigt .
Die Wahl des Abg . v. Henk ( 2 Stettin ) beantragt die Koni -

Mission für g i l t i g zu erklären . Berichterstatter ist der Abg . Dohm .
Derselbe ist nicht aniveseud ; der Vorsitzende der Koinmission ,
Abg . Schinieder , hat sich bereit erklärt , das Referat zu über -

nehmen .
Abg . Dickert bittet , mit Rücksicht auf die Abwesenheit des

Referenten , den Gegenstand von der Tagesordnung abzusetzen ,
um so mehr , als der Abg . Schniieder in der Kommission zur
Minorität gehört und gar nicht in der Lage ist , die Majorität zu
vertreten . ( Unruhe rechts . )

Abg . Kuh » : Ich möchte doch den Grundsatz nicht aus -
kommen lassen , daß eine Kommission in der Ernennung ihres
Referenten beschränkt sein sollte . Die Kommission hat oft schon
Vertreter der Minorität ernannt und das Referat ist unparteiisch
und sachlich geführt worden . Wenn der Vorsitzende der Koni -
Mission es übernommen hat , die Ansichten der Kommission zu
vertreten , so wäre es ein Mißtrauensvotum , »venn das Haus ihn
nicht annehmen »vollte . Ich »vundere mich über das Mißtrauen
Ricker t ' s gegen ein Mitglied seiner Fraktion .

Abg . Dickert : Der Vorredner kann doch selbst nicht ernstlich
glauben . . . ( lebhafter Widerspruch , rechts ) — Sie wissen ja noch

ar nicht , »vas ich sagen »vill — ( Heiterkeit ) — , daß ich meinen »
Freunde Schmieder hier öffentlich ein Mißtrauensvotum habe
geben »vollen . Ich »vill aber ein so hervorragendes Mitglied der
Kommission in unseren Reihe » kämpfen sehen . Warum soll
er gegen seine Ueberzeugung die Majorität vertreten ? Die
Kommission hat auch Herrn Schmieder gar nicht zum Referenten
bestellt .

Abg . Mindthorst ist der Meinung , daß bei einem Wider -
sprach des Hauses ein Referent , der sich selbst substituirt , nicht
zugelassen »verde » kann .

Abg . Hahn : Der Abg . Rickert scheint zu meinen , daß bei
Beurtheilung der Wahlen hier im Reichstage Partei gegen Partei
kämpft . Es liegen zahlreiche Fälle vor , wo im Falle der Ver¬
hinderung des Referenten der Vorsitzende referirt hat . Er ist dazu
besonders befähigt , uns die Ansichten der Kommission »»itzu -
theilen ; ein Verfahren nach dem Vorschlage Rickert »vürde unsere
Geschäfte nicht fördern .

Abg . Schmieder erklärt , mit Rücksicht auf diese Präzedenz -
fälle das Referat übernommen zu haben .

prästdrnt : Bisher ist gegen dieses Verfahren nie Wider -
spruch erhoben »vorbei » •

Abg . Dickert : Ich kenne diese Praxis auch ; ein solcher
Widerspruch liegt aber heute vor . Wir können verlangen , daß
der Referent eintritt , den die Kominission bestellt hat . Ich »vider -

spreche dem nichtgeschäftsordnungsinäßigei » Verfahren . Es steht dem

Hause frei , die bisherige Praxis zu halten oder zu verlassen ;
gegen die Unterstellung des Herrn Hahn protestire ich. Es handelt
sich nicht um Partei gegen Partei , sondern um Ansicht gegen An -

ficht , um Minorität gegen Majorität .
Abg . Dlindthorst : Die Stellvertretung des Referenten ist ,

wenn widersprochen wird , nicht zulässig ; denn der Referent »vird
von der Kommission gestellt .

Abg . Hahn : Auch der von der Kommission bestellte Be - -
richterslatter Abg . Dohr » war , wie ich höre , in der Minderheit ;
Abg . Schmieder befindet sich also genau in derselben Lage . ( Bei -
fall rechts . )

Präsident : Es giebt keine Bestimmung in der Geschäfts -
Ordnung , welche verböte , in einer Sache zu verhandeln , in welcher
der Referent , der den schriftlichen Bericht gemacht hat , nicht im

Hause ist .
Abg . Mindthorst : Mit der Erstattung des schriftlichen

Berichtes hört die Thätigkeit des Referenten nicht aus ,
er behält auch im Hause wesentlichen Einfluß auf den

Gang der Verhandlung . Wir müssen Werth darauf lege », daß
der von der Kommission gewählte Berichterstatter die Sache
vertritt .

Abg . Dichter : In der Kommission kann jedes Mitglied
gegen die Wahl eines Berichterstatters seine Bedenken gellend
mache » : diese Möglichkeit ist hier entzogen . Die Bericht -
erstattung ist in » Wege privater Zession übertragen worden ; das
kann nur zulässig sein , » venu Niemand widerspricht . Die Präzedenz -
fälle beziehen sich nur auf Wahlen , die weiter nicht bestritten
waren und wo die Berichterstattung im Hause nur eine formelle
Erledigung bezweckte .

Abg . Schmieder hält es nach diesen » Widerspruch nicht für
angezeigt , das Referat zu übernehmen , und zieht die angebotene
Stellvertretung zurück .

Der Gegenstand wird darauf von der Tagesordnung ab -

gesetzt .
Die Wahl des Abg . Schütte ( 3. Braunschweig ) wird für

giltig erklärt .
Es folgt die Berichterstattung über die Wahl des Abg . Frhrn .

v . Münch (8. Württemberg ) .
Abg . v, Münch : So viel Illusionen der Empfang bei meinem

ersten Auftreten hier im Reichstage mir zerstörte , den uner -

schütterlichen Willen , für das Recht des armen Mannes und des
arbeitenden Volkes einzutreten , hat er mir nicht zerstört . Dieser
mein Entschluß ist unerschütterlich geblieben , und meine Wähler
»verden es mir nicht verargen , » venu ich das Wort in eigener
Sache ergreife . Ich hoffe , daß nach dieser Bemerkung Sie keine

Verletzung des Anstandes und des Herkommens des Hauses darin

finden werden , wenn ich vor Ihnen meine Vertheidigung führe .
Der Protest behauptet , ich hätte , um die jüdischen Stiminen in

Mühringen zu gewinnen , der dortigen Synagoge zwei silberne
Leuchter geschenkt . Die Leuchter , die nichr 1060 , sondern 1016 M.

kosten , habe ich im August versprochen und in » Oktober gegebe ».
Im Januar habe ich noch nicht daran gedacht , in meinem
Wahlkreise zu kandidiren . Die Schenkung erfolgte übrigens , weil

ich vorher den Hochaltar in der katholischen Kirche des
Ortes gestiftet hatte . Ebenso hinfällig ist der Punkt des

Protestes , daß ich Geldgaben an Bettler vertheilt hätte , um
Stiminen zu geivinnen . Die unglücklichste Gattung unserer Mit -

bürger ist bekanntlich von dem Wahlrecht ausgeschlossen. Was
die Spendung von Freibier bei meiner Wahl betrifft , so ist vor
meiner Wahl kein Freibier versprochen worden , nach der Wahl ist
Freibier gegeben » vorden , aber nur zu dem vierten Theil des

Betrages , der von den Protesterhebern behauptet wird . Ich lege
Werth darauf , zu betonen , daß thatsuchlich diese Anführung der

Protesterheber sich als falsch erwiesen hat . Die Kommission ist in

ihrem Antrage aber nicht weit genug gegangen ; es müßten die

Erhebungen viel weiter ausgedehnt »Verden . Nur ein einziger
Fall ist genannt »vorden , in »velchem von meinem Beamten fürden Fall
meinerWahl Freibierversprochen »vorden fein soll . DieAgitationziegen
mich ist so »veit gegangen , daß ein Abgeordneter , der die würltem -
bergische Kammer ziert , gymnastische Exerzitien zu meinem Nach -
theil an mir vorzunehmen in Aussicht stellte . Der eine Fall , in
»velche »» Freibier versprochen »vorden ist , hat auf das Resultat
meiner Wahl keinen Einfluß , denn selbst »ach Abzug der an dem
betreffenden Ort für mich abgegebenen Stimmen habe ich noch
die Majorität . Aus den » Treiben jenes Oekonomen , der für
meine Wahl agitirte , von dem ich aber nicht im besten Ein -
vernehinen geschieden bin , können Sie keine Veranlassung nehmen ,
meine Wahl für uugiltig zu erklären . Ich habe nur ein einziges
Wahlkomitee gehabt und dessen Mitglieder ausdrücklich gebeten ,
von allen Versprechungen und Spenden Abstand zu nehmen . Ich
habe meinen Wählern ein ausgesprochenes Programm vorgelegt
und hoffte sür meine Bestrebungen zu Gunsten des armen Mannes
Anklang zu finden . Ich »nöchie nun den Antrag stellen , den
Koinmissionsantrag dahin auszudehnen , daß die Protesierheber
den Beiveis der Wahrheit für ihre Behauptungen zcugeneidlich
antreten . Ich habe meine früheren Parteigenossen gebeten , einen
solchen Antrag zu unterschreiben . Nachdem dies abgelehnt »vorden
»vorden ist , bitte ich einen der Herren aus dem Hause , diesen
Antrag einbringen zu »vollen .

Präsident : Ich verstehe den Redner so, daß er den An -
trag stellt .

Abg . v. Münch : Der Herr zweite Vizepräsident sagte mir ,
daß es nicht zulässig sei , selbst eine », folchen Antrag
zu unterschreiben .

Abg . Kaumbach : Das ist ein Mißverständniß . Ich habe
errn v. Münch nur gesagt , daß es nicht üblich sei , in eigener
ache einen Antrag zu stellen .

Der Antrag v. Münch wird genügend unterstützt .
Darauf wird der Itominissionsantrag angenommen , der An -

trag v. Münch dagegen abgelehnt .
Schluß gegen 4 Uhr . Nächste Sitzung Donnerstag ,

2 Uhr ( Vorlage , betr . Helgoland , Abänderung des Patentgesetzes
und des Musterschutz - Gesetzes ) .

Die Deichstagvsvaktianen haben zur Zeit folgende
Stärke : Teutsch - Konservative TO, Reichspartei 19, Zentrum 113 ,
Polen 16 , Nationalliberale 41 , Deutsch - Freisinnige 65 , Volks¬
partei 10 , Sozialdemokraten 35 , Fraktionslose 27 .

Die Mandatsnirdrrlegnng des Frhrn . v. Schorleiner -
Alst hat diesmal keinerlei politische Gründe . Frhr . v. Sckoic -
lemer soll in der That an einem Herzleiden nicht unerheblicherkrankt sein .



ITlomnutmilei » .
Tagesordnung für die Sitzung der Stadtverordneten

Nerfannnlnng am Donnerstag , den 4. Dezember b. Nach¬
mittags 5 Uhr . Berichterstattung des Ausschusses fnr Rechnnngs -
fachen über 14 Rechnungen , sowie über die Jahresabschlüsse der
Hauptkasse der städtischen Werke pro 1. April 1889/90 , betreffend
die Gasanstalten , die Wasserwerke , den Zentral - Viehmarkt , den
Zentral - Schlachthof , die Fleischschau ans dem Schlachthofe und
für das von außerhalb eingeführte frische Fleisch , die Kassen -
Verwaltung und den Gesammt - Jahresabschluß der Kasse —
Vorlage , betreffend die Festsetzung von Bau - Fluchtlinien für die
Nordseite der Jnvalidenstraße , die Straße Alt - Moabit , die Ost -
feite der Rathenowerstraße und die Nordseite der Seidlitzstraße
— desgl . , betr . die Aptirung des Rieselfeldes Kleinbeeren — desgl . ,
betr . die Errichtung einer Rathswaage in der Nähe des Anhalter
Bahnhofes — desgl . , betr . den Umbau der Waisenbrücke und der
Kurfürstenbrücke — desgl . , betr . die Erwerbung des von dem
Grundstücke Langestraße 98 zur Etraßenverbreiterung freigelegten
Terrains — desgl . , betr . die Erwerbung des von dem Grundstücke
Landwehrstraße 1 zur Verbreiterung der Gollnowstraße erforder -
lichen Landes — desgl . betr . die Errichtung von Bedürfniß -
anstalten für männliche und weibliche Personen . Eine Unter
stützungssache .

DoKales .
SoziolpoUtifch - Reformen . Unter diesem Ausdruck ver »

steht die Bourgeoispresse von den gouvernemcntalsten bis zu den
links stehenden Elementen diejenigen Maßnahmen der Regierung ,
welche in den dem Abgeordnetenhause unterbreiteten Steuerpro -
jekten als Grundlage angenommen sind . Je nach dem Partei -
standpunkt erblicken diejenigen Kreise , welche vermöge der unter
dem Schutzzollsystem Bismarck ' s geschaffenen Tradition den
festgewurzelren Glauben an ein Recht auf Bevorzugung zu haben
vermeinen , eine Antastung von Rechten , während der andere
Theil in der leisen Aufdämmerung einstmaliger demokratischer
Prinzipien die reformatorischen Gedanken in den neuen Ent -
würfen als die ausgleichende Gerechtigkeit preist . Sie alle aber
sind sich darüber einig , daß die Reformen nicht plötzlich und un -
vermittelt vollzogen werden können , sondern in schonender und
ganz allmölig fortschreitender Art . Es darf das falsche Rechtsbewußt -
sein , das Jahrzehnte hindurch durch den großen Staatsmann genährt
worden ist , nicht brüsk aufgerüttelt werden , sondern mit der -
jenigen Rücksicht , welche ein verwöhntes Gemüth beanspruchen
darf . Die Ueberleitung in den neuen Zustand muß Schritt für
Schritt erfolgen , damit sich die Gedanken der Menschen an die
neue Zeitordnung gewöhnen können .

Daraus ergiebt sich dann von selbst , daß die neuen Reformen
der Regierung mehr oder weniger Experimente sein müssen .
Experimente nicht in dem Ursinne des Wortes , wonach deren
Ausgang unbekannt ist , sondern mit dem sehr bestimmt gedachten
Endzweck , die Reichseinnahmen zu vermehren .

Dieses Ziel wird durch die sogenannten Reformen auch frag -
los erreicht werden . Die Gewerdesteuer , die Beseitigung der Vor -
theile , welche den Reichsunmittelbaren gewährt wurden , die Auf -
Hebung der Zuckerausfuhrprämien , dies Alles sichert eine Vermeh -
rung der Reichseinnahmen .

Aber ist es denn wirklich wahr , was die Bourgeois täglich
behaupten : Sind denn diese zur Ergiebigergestaltung der Einnahme -
quellen geplanten Maßnahmen wirkliche Reformen ? Reformen
im Sinne des gesunden Menschenverstandes ?

Leider nicht !
Wir verstehen unter Reform die radikale Beseitigung ein -

gewurzelter Mißstände zun » Heile der Menschheit . Wir nennen
es keine Reform , wem » die Mehrerträgnisse , »velche von Denen
eingehen , die durch große Einkominen und großen Grundbesitz vor
Millionen von Menschen ausgezeichnet und daher in der Lage
sind , zu den Lasten des Reiches mehr beizutragen als die Besitz -
losen , nicht verwendet werden zu einer Steuererleichterung von
unten .

Wir wissen aber bereits , daß dies nicht geschehen wird . Wir
»viffen , daß die Mehreingänge aus der Geiverbesteuer und aus
der Beseitigung von Steuervortheilen der Begünstigten zur Auf -
stapelung in den Kassen des Staates dienen sollen . Wir haben
gehört , daß die Mehrheit der gesetzgebenden Körperschaften die

Hand nicht bieten »vird zur Ermäßigung der Lebensmittelzölle . Jedes
neue Projekt der Regierung , »vie augenblicklich die Aenderung
der Zuckersteuer , die der Staatskasse 32 Millionen mehr eintragen
wird , bestätigt nur , daß der Sinn für die Bedürfnisse des ge -
meinen Mannes noch nicht genügend die leitenden Kreise der

Gesetzgebung erfüllt . Wohl sind »vir begeistert von dem schönen
Gedanken , der Prämienivirthschaft in der Zucker - Jndllstrie ein
Ende zu machen , weil »vir den Widersinn nicht fassen können ,
daß 400 Zuckerprinzen auf Kosten der Allgeineinheit Jahr aus
Jahr ein ihre Taschen füllen sollen ; alleiu »vir können nicht An -
theil nehinen an der Freude hierüber , weil der Mehrertrag hier -
aus nicht dein Volke durch Entlastung des Konsums zu Gute
kommt , sondern dem Staatssäckel .

Was nützt der Fleiß der Kulturarbeit den » einzelnen
Jndividuun » , wenn sein Antheil iininerivährend beschränkt bleibt
und nur die Form »vechselt , in der das durch den Ameisenfleiß
der Arbeiter Zusaininengetragene verivendet »vird . — Prinzipiell
ist es für uns von gleicher Bedeutiing , ob die Ungerechtigkeit ,
»velche in der Begünstigiliig einer geringen Minderheil auf Kosten
der großen Masse der Bevölkenmg liegt , fortwuchert , oder ob sie
beseitigt wird . Ten ausschließlichen Nutzen zieht doch der
Staat .

Dieser Staat aber wird geleitet von den » Gedanken , daß
seine Stärke in der Stärke des Militarismus liegt . Wohin der G e -

djanke der Menschen unausgesetzt gerichtet ist , dorthin strebt
auch der Wille . Und so ist der Wille darauf gerichtet , die

Kriegswissenschaft zu vervollkommnen »ind die Macht der Kriegs -
mittel zu mehren . Dazu gehört die Aufspeicherung von Geld in

allererster Linie . WiUromnien ist daher der Regierung jede Ge -

legenheit zur Vermehrung der Staatseinnahinei », zur Stärkung
der Finanzen . Man hat sich mit der Zeit daran geivöhnt , die

Stärkung des Militarismus mit dem Namen „Friedensschutz " zu
bezeichnen . Man hat es sich somit sehr leicht gemacht , das

laivinenartige Anschlvellen der Kriegssteuer vor der Oeffentlich -
keit zu rechtfertigen und vor sich selbst . Man fühlt sehr »vohl
heraus , daß ein solches Bedürfniß vorhanden »st , da die Ab -

Neigung gegen de»» Krleg von Tag zu Tag anschwillt . Wenn die

Mehrheit des Volkes aber die Kriegsgedanken verabschiedet haben
»vird , dann »vird man sich eines Tages schämen der Ui»sun »nie »»,
»velche man einen » falschen Ehrgeiz geopfert und »velche zehn Mal

mehr Nutzen gebracht haben würden iin Interesse der Ausklärung ,
im Interesse der Hebung von Kultur und Sitten .

In einein Staat aber , in dem der Militarismus unaufhaltsam
vorwärts schreitet , halten wir die Aufstapelung von Steuer -

eingängen auf Reserve für eine Gefahr .
Die Kriegssteuer ist es , welche die tägliche Vertheuerung des

Lebens erfordert , die um so ungerechter ist , als sie die wirth -

schastlich Schwachen härter trifft , als die Klasse der Besitzenden .
Eine Reform , die darin gipfelt , die Steuerlasten zwar mehr mit

den Anschauungen von Gerechtigkeit in Einklang zn bringen , als

bislang , aber sich nicht entschließen kann , die dara »is erivachsen -
den Mehreingänge zur Entlastung der unter der Wucht der

Abgabenlasten seufzenden Arbeiterschaaren zu verivenden , das ist
me Reform . Der bruchstückweise Ausgleich der himmelschreienden
iu-erechtigkeitil » der bisherigen Steuerhandhabung ist gleichfalls keine

Ve/nn , da durch diese Art desNefor » » irensdasRechtsvewußtseindes
Poi keine Rehabilitirung erfährt . So lange die Gesetzgebung
�

�" verhindert , daß geivisse Klassen an den » Mark des Staates

* * so lange die Möglichkeit offen bleibt , daß bevorrechtete

Stände durch die nationale Zollpolitik von dein Segen der

geineinschaftlichen Arbeit ihre Taschen füllen können , so lange ist
und bleibt die Reform ein Experiment , den » die Achtung und
Dankbarkeit der großen Mehrheit versagt »verde », »miß .

Rnch § 09 des Gesekes , betreffend die Jnvaliditäts - und

Altersversicherung vom 22. Juni 1889 , liegt der Verkauf der Ver

sichcrungsmarken den Postanstalten des Deutschen Reiches und
andere »»' von den Versicherungsanstalten zu errichtenden Verkaufs -
stellen ob. Die Postanstalten erhalten durch das soeben aus -

gegebene Amtsblatt des Reichspostamts Nr . 56 vom 1. Dez . 1890

Anwcisnng in Betreff des Verkaufs . Nach derselben soll der Ver -

kauf am 27 . Dezeinber beginnen . Jede Postanstalt hat nur die
Marken derjenigen Versicherungsanstalt feil zu halten , in deren

Bezirk die Postanstalt belegen »st . Gehören zu den » Bestellbezirk
einer Postanstalt Theile des Gebiets einer anderen Versicherungs -
anstalt , so habe » die Schalterbeamten das Publikum darüber zu
belehre », bei »velcher anderen Verkaufsstelle sie Marken dieser Ver -

sichcrungsanstalt käuflich criverben können . Postagentnren und

Landbrieftrager sollen mit Marken zun » Verkauf ausgerüstet »verde ».

Dagegen sollen sich die Posthilfsstellen , Ortsbriefträger und Packet -
bestellcr mit den » Verkaufe der Versicherungsmarken nicht befassen .
Anträge auf Umtausch verdorbener Versicherungsmarkei » si >»d an
die Versichcrnngsanslalten zu richten .

Die Einwohner des Uorortes Johannisthal Habensich
mit einer Eingabe an den Elsenbahnminister gewandt , um einen

Uebelstand los zu »verde », unter »velchein der gesaminte Ort
leidet : die Ueberbrückung der Bahngeleise aus dem Wege von »
Bahnhofe nach Johannisthal . Der durch diese Ueberbrückung seit
zivei Jahren den Besuchern Johannisthals verursachte beschwer -
liche Umiveg hat die Ansiedelung entschieden zurückgebracht .
Johannisthal »var »vegen seiner bevorzugten Lage seit Jahr -
zehnten von zahlreichen erholungsbedürftigen Berlinern aufgesucht
»vorden , seit der Ueberbrückung ist der Besuch der Sommergäste
und Ausflügler aber merklich zurückgegangen . Auch den Kindern ,
»reiche täglich den Bahnhof aufsuchen müssen , uin eine der Berliner

Schulen zu besuchen , erivachsen viele Unbequeinlichkeiten . Die

Eingabe der Einivohnerschaft von Johannisthal ersucht deshalb
den Mmister , durch Erbauung eines Tunnels vom Bahnhofs -
gebäude aus wieder den alten bequemen Johannisthaler Weg
direkt bei »utzbar zu machen .

Urbrr das Ue « - Auftrete « der Influenza wurden in
der letzten Sitzung des Vereins für innere Medizin einige inter -

essante Mittheilungen gemacht . Dem Vorsiycnvci » des Vereins ,
Professor Leyden , ist über einige ziveisellose Jnfluenzafälle aus
der letzten Zeit aus verschiedenen Orten berichtet »vorden , andere

Fälle sind in medizinischen Zeitschriften erivähnt . Aus Berlin

liegen mehrere authentische Fälle vor , mit »in allgemeinen günstigen
Verlaufs . Weitere Fälle sind gemeldet aus Dresden und Stras -

bnrg i. W. beobachtet »vorden . In London sind in der letzten
Oktober - und ersten Novemberivoche vier Todesfälle infolge von

»fluenza vorgekommen . In Württemberg » vurden mehrfach lokale

nfluei »zafälle festgestellt . In Detmold ist unter den Seininaristen
die Influenza ausgebrochen . Aus Pest sind gleichfalls Influenza -
fälle gemeldet worden . Ein als Gast ainvesender Arzt aus Riga
berichtete , daß dort bereits seit sechs Wochen vereinzelte Influenz »»-
fälle behandelt seien , bei denen besonders die nervösen Symptome ,
namentlich heftige Kopsschinerzen , aufgetreten sind . In Neiv - Uork
sind seit Oktober gleichfalls Jnfluenza - Erkrankungen vorgekommen ;
dasselbe berichtete ein französischer Arzt ans Paris . Professor
Leyden sprach auf Grund dieser Einzelniirtheilnngen die Slnnahme
aus , daß es sich durchiveg um örtlich entstehende Influenza
handelt , »velche ihren Ursprung in aus den » Vorjahre hinter -
lassenen Keimen hat , also nicht um eine der vorjährigen ent -

prechenden Pandemie .
Zum Falle Lrv » ; wird der „Franks . Ztg . " aus Davos

geschrieben : „ Die von Herrn Dr . William Levy abgegebenen
Erklärungen für sein Verhalte » gegenüber einen » Davoser Lungen -
kranken veranlassen mich , Ihnen folgende Mittheilnngen zu
inachen . Der von der „ Köln . Ztg . " berichtete Fall detrifft de »
mir befreundeten Kaufmann C. L. Gehlert anö Kopenhagen ( zur
Zeit in Reiboldsgrün ) . Dies ist aber nicht der einzige Fall . Ich
betone dies , »veil Herr Levy immer nur von dem einen redet und

sich bezüglich eines anderen Falles schiveigend verhält . Dieser
andere Fall betrifft den Kaufmann Reimers aus Hamburg , seiner
Zeit hier im Hotel . Dieser telegraphirte am 17. November d. I .
im Verein mit zwei anderen Herren des Hotels : „ Dr . William

Levy , Berlin . Können drei Lungenkranke Aufnahme finden ?
Wann ? Welche Kosten ? Reimers . " Darauf kam selbige » Tages
folgende Antwort : „ Reimers , Tavos - Platz . Aufnahme privatim
sofort möglich . Dr . Levy . " Also nicht ein Famulus , wie in den »

Briefe ai » Herrn Gehlert , sondern Dr . Levy selbst antwortete .
Das Telegramm enthielt keine „ Abschreckung " , sonder » das Gegen -
theil , indem trotz der ausdrückliche » Anfrage : „ Welche Kosten ? "
der Kostenpunkt mit Stillschiveigen übergangen wird . Hr . Reimers

telegraphirte nun noch einmal am 18. v. M. : „ Dr . William
Lev») , Berlii ». Erbitte Angabe ungefährer Kosten . Reimers . "

Darauf kam selbigen Tages die Antivort : „Reimers , Tavos -

Platz . Etwa 1000 M. pro Woche . Dr . Levy . " Diese Antivort

stimmt ganz genau zu dein an Herrn Gehlert gelangte » Briefe ,
in den » pro Einspritzung 900 M. gefordert »verde ». Nach dem

Reichthum der Betreffenden hat Herr Dr . Levy keinerlei Nach -
forschunae » angestellt , und er hat auch keinerlei Anhaltspunkte
dafür gehabt , sie für reich zu halten . Kein einziger von ihnen ist
thatsächlich reich . Für die Wahrheit vorstehender Thatsachen
übernchine ich jede Verantwortung . Hochachtungsvoll ergebenst
R. Kleemann , Aintsrichtcr aus Hadamar , O. - L. - G. Frankfurt . "

In dem russische » Blatte „ Noivoje Wremja " berichtet serner
ein Dr . Josef Dobrjänski : „ Dr . Levy , Besitzer einer Klinik von
20 Betten , nahm mich gut auf . Er erklärte mir , daß er durch
meine Empfehlung russische Kranke zn erhalten hoffe . Nachdem
ich mich etivas »»»»»geschaut hatte , demerkte ich ihm , daß seine
Klinik nicht für Russen eingerichtet sei ; schiverlich ivürde ein

nach Berlin gekommener Russe sich dazu verstehen , mit anderen
Kranken in einem Raun » zu liegen . Levy beeilte sich, »nir zu
erklären , daß im Gasthof „ Germania " 150 Betten zu seiner Ver -

ügung ständen , und daß es dort besondere Zimmer geben
»verde . "

Die „ Köln . Ztg . " bringt ferner das Bruchstück eines Briefes ,

»velches also lautet : „ Ich war heute in Dr . Levy ' s Privatklinik ,
>vo ich ihn selbst sah und auch vor ungefähr 60 Aerzren sprechen
hörte . Sein Assistent theilte mir nun Folgendes mit : In der

Klinik selbst ist kein Platz mehr . . . ; Dr . L. behandelt aber
Kranke im Zentral - und Kontinental - Hotel ; dort »vürdest Du
unterkommen können . Ich fragte nun , »vie lange die Kur dauern

ivürde ; die Antivort lautete auf 4 —6 Wochen , und verlangt Dr .

L . . . für jede Einspritzung , »velche den 8. bis 4. Tag zu wieder¬

holen ist . 300 M. "
Demselben Blatte wird auch noch folgender Vorfall geineldet :

„ Herr Dr . Levy stellte vor einiger Zeit an eine Dame in Berlin ,

»velche eine Privalklinik bält , das menschenfreundliche Ersuchen ,
alle in ihrer Klinik befindlichen Kranken zu entlassen und seine
Patienten aufzilnehmen . Herr Levy erklärte »vörtlich , daß er für
eine Einspritzung Koch ' scher Tuberkell ») inphe 300 , ja selbst 600 M.

bezahlt erhalte , und daß die Besitzerin der Klinik in kurzer Zeit
durch ihn 50 000 M. verdienen würde . Die Daine lehnte das

Ersuchen einfach ab . "
Die ftngirten Gelegenhritsverkäufe »Verden noch iminer

im großen Umfange theils in Zeitungsannonzen , theils in der

Abgabe von Offerten auf Kaufgesuche angeboten , obwohl die

Strafbarkeit dieses Verfahrens gerade in letzterer Zeit mehrfach
von den Gerichten ausgesprochen ist . Es scheint , als ob mehrere
Trödler sich verbunden haben , »velche einen Vorrath von Möbeln ,

Waarenstoffen und Bekleidungsgegenständen aus den , Wege des

fingirten Gelegenheitsverkänfes vertreiben »vollen . Bei dem

Unternehmen sind außer einigen Privatleuten auch namentlich

einige Portiers von Häusern betheillgt , die im Geheiinrathsvierlel

liegen ; dadurch erhält die Sache in den Augen des Nichtein -

geweihtei » einen besonderen Reiz . Diese Portiers sind in den

Zeitungsaiikündigungen meist dann angegeben , »venn es » 4 l,5j
den Berkauf von Garderobestucken handelt , so daß die nächstliegcno
Schlußfolgerung beiinLesen solcher Offerten dahingeht , es hande. eß�
»ml den Verkauf herrschaftlicher Garderobe , » vomit derPortier von ot

Besitzern beauftragt ist . I » Wirklichkeit aber hat dieser t'

ganzes Kleiderlager vorräthig , dessen einzelne Stücke den Kaui-

lustigen für sehr reichlich bemessene Preise angeboten iverdei -

Auch der Verkauf von Möbeln »vird in dieser Art beivirkt ; n»�
unter übernimmt auch der Portier nur den Nachiveis i zu ver¬

kaufender herrschaftlicher Möbel , die dann in einer zufällig ander

»veit nicht Vermiethelen Wohnung eines herrschaftlichen HauFs
untergebracht sind . Am häufigsten werden diese Vorspiegelungen
beim Verkauf von Pianinos gemacht . Der Schivindel ist in alle

diesen Fällen schiver nachweisbar , da die Verkaufsgegenstände ve

dem angeblichen Privatmann häusig wechseln . Hat derselbe einig

Wochen hindurch die Garderobe eines angeblichen Grafen vi

guten » Erfolge verkauft , so wird der Versuch mit einigen Pianmo -

und »ach diesen mit Möbeln gemacht . In diesem Falle tyu

die Käufer gut , sich bei solchen Gelegenheitskäufen vorher uve

die Person des Verkäufers zu vergeivissern . . „ !t
Die Drodlikten Händlerin Stiler , »velche , »vie seiner Ze

gemeldet , in ihrem Keller , Alexandrinenstraße 122 . infolge v »

Platzens eines Gasrohrs betäubt aufgesunden »vurde , istvorgestff
im städtischen Krankenhaus » ain Urban gestorben , ohne noch ein¬

mal das Beivußtsein erlangt zu haben . ,
Eine äußerst schmerzhafte Derletzung de «

geleuke » hat sich an » Montag Nachmittag ein in der PAnZs .
straße wohnender Kaufmann in der Eingangshalle des

'

bahnhofes Jannowitzbrücke zugezogen . Der an sich schvn I, ,
glatte Fußboden »var infolge des Verkehrs bei dein feuchten
so schlüpfrig , daß der schnell dahinschreitende Kaufmann nnt os
Fuße ausglitt , der sich ain Knöchel umbog . Mit Hilfe zwei

Männer wurde der Verletzte in eine Droschke gehoben , da er un¬

fähig »var , mit den » verletzten Fuße aufzutreten . _ . . .

Der Köschznz , in der Dlanerstraße »vurde ain Mo ' « S

Nachinittag gegen 4 Uhr miindlich nach - Mauerstraße 69, �

Leipzigerstraße , gerufen , »voselbst in der dortigen Kolonialivaare�
Handlung von Klose Zuckerkouleur beim Ueberkochen Fever 3.

fangen hatte ; eine Löschhilfe gab es nicht mehr zu leisten . ®1' �
die einem eisernen Ofen entströmende Gluth »vurde kurz v

5 Uhr Nachmittags Dieffenbachstraße 74 ein Bett in Bw

gesetzt . Der nächste Alarm gegen Vs9 Uhr Abends nach %

straße 43/44 »var durch die Entflaimnung von Petroleum i "

Kllrschnerwerkstatt veranlaßt , »velches man bei brennender La» �
auf dieselbe hatte nachfüllen lassen. Wegen versetzten Ra » �
fand gegen Vell Uhr ein gegenstandsloses Ausrücken nach %

sürstenstraße 106 statt. Während der Mitternachtsstunde )

Dienstag hatte ein Löschzug Steglitzerstraße 19 mit der Beseing » �
einer durch Platzen des Wasserrohres im Keller hervorgerust "- 7
Ueberschivemmung zu thun . Die E>» tzündung von Glanz

in einein russischen Rohre des Hauses Roßmarinstraße 7 n»« '

am Dienstag Vormittag zwischen 8 und 9 Uhr ein Ausbre »

der Rohrleitung nothivendig . Dresdenerstraße 125 fing W

10 Uhr Vormittags die Strohverpackung eines _
Via i .

bassins auf dem Hofe infolge Explosion der beim

thauen benutzten Löthlampe Feuer . Kastanien -Allee 39 ,

hin die Feuerivehr um llVe Uhr Vormittags alarmirl iv » .

hatte » Preßkohlen vor der offenen Feuerungsthür eines M

gebrannt . .

Die Polizei verhaftete in hiesigen ersten Hotels i� ' 0l
ungewöhnlicher Distinktion austretende Fremde , die sich �

Br » vatier aus Köln , und Herbert , Rentier aus Paris , nan

Man fand , »vie der „ B. B. - K. " berichtet , bei denselben
ländische Werthpapiere in sehr hohem Betrage , welche al » V

französischen Handelsministerium und mehreren Versicheru
Gesellschaften »n London gestohlen erkannt wurden . D» e vjsN»
Verhafteten versuchten hier , die Papiere um jeden Preis , >

bei bedeutenden Preisreduktionen , zu verkaufen . wa
Eine fo » d erbare Kleivergiftnng . Vor einigen - L)

»vurde ein berühmter Arzt zu einer im Osten Berlins wohne �
begüterten Familie gerufen , nachdem bereits mehrere Aerz >

Kind an starken Kolikansällen erfolglos behandelt hatten .

Gelehrte fand dort ein ziemlich herabgekoinmenes Kind von i . ' z
sechs Wochen vor , dessen Hautfarbe bleifarbig , bläulich a

und das , immerfort schreiend , Füße und Händchen zusamnif 3 ,

Der Arzt forschte nach allen möglichen Ursachen ; der sondtf
'

Krankheit , konnte jedoch keine erinitteln , bis er endlich an » . ff ,
zufällig einen Blick auf das Gesicht der Amine des Kinde »

»vorauf ihm sofort die Ursache der Krankheit klar >vurv4 �
Amme hatte nämlich ein » vunderbar hübsches , weißrothes �

Ter Arzt fuhr nun mit dem Zeigefinger darüber und en �

ans demselben eine ziemlich starke Portion Bleifchminke,
dem Finger kleben blieb . Die Amme hatte sich , wie »

stand , schon seit längeeer Zeit mit diesem „Schönheitsmitte
schminkt . „e»'

Der Staatsanwalt und di » Hausdiener . In cvL der

lichen Prozeß gegen eine Anzahl von Hausdienern macy �
Staatsanivalt ungefähr die Aeußerung : In dem Staiio

Hausdiener herrscht die Korruption , dieselbe muß durch mm» 1
Lff

«- trafen bekämpft »verde ». Die Aeußerung hat , wie wir i �

voraussagte », unter den vielen Tausenden Angehörigen " v

diener - Berufes großes Erstaunen hervorgerufen und aucy '
�

einen scharfen Protest eines der Hausdiener - Vereine

gehabt . Ter Herr Staatsanwalt verallgemeinert die nur 1 .(,»
kleine Zahl von Hausdienern be >viesene Anklage auf den v

Stand . Wie , » venn mm » nun dasselbe bei den Millionendie . �

Winckelmann , oder bei den Angehörigen des gelehrten Sta » jfl

Jurisien thäte , den » der Herr Staatsanivalt selbst angehört - gjota*
den letzten Jahren ist »»ehr als ein Rechtsanivalt uno

»vegen Veruntreuung , Unterschlagung , sogar Diebstahls ver
� �

»vorden und andere »vieder sind aus gleichen » Grunde st " 9 " W

»vorden . Wenn aber im Hausdienerberuf wirklich n»ey

untreuungen vorkommen , als in anderen Berufen , so h 0 '

nicht in einer unmoralischen Neigung , die eine uiyflopi . �pi,
steckungskraft besitzt , seine » Grund , sondern es liegt an

wirlhschaftllchen , übrigens oft genug gekennzeichneten »

Darum »vird das Uebel auch nicht durch drakonische Stras
�

der Herr Staatsanivalt meint , »virksam bekämpft , souo �s
»

durch die Beseitigung seiner Ursachen . Der Herr Staa » 7�1-
diagnostizirt falsch , darum schlägt er auch ein falsch »
mittel vcr . _

Ei » Einbruch und Raubaufall ist in der Nach . �n»
Dienstag zu Mittwoch im Hause Schützen straße 2' - #

Schankivirth Fr . Schulz verübt worden . Das Lokal

troffenen besteht aus einem Vorderzimmer , wo sich der v

mit den Eßivaaren und den » Bierdruck - Apparat und an o -�ff>
» vand ein Buffetregal befindet , in dessen Mitte en »VVI» | vyv. » »»» | - - - - - Tl»*?
schränkchen angebracht ist . Aus dem Vorderzimmer
einige Stufen in ein Hinterziinmer , an dieses i

sich Schlafzimmer und Küche . Herr �Fr.
an » Dienstag Abend mit einen » guten Freunde oerr�
Kneipen aufgesucht . Da er unverheirathet ist , hatte # g ist

schüft der Obhut eines Verivandten übergeben . Als #

zurückgekehrt , »var das Lokal außer von einigen

Vorderzimmer von drei besser gekleideten Herren PeW
zimmer besucht . Diese letztgenannten Gäste blieben #

bis zum Schluß, der um Ii Uhr erfolgte . Schulz oeg

müde von dein etivas reichlich genossenen Biere , sofort z»r m ,zzli »
schlief fest ein . Uin 2 Uhr Nachts »vurde # _

durch ein he tiges Knarren der�Thüre des Hinterzinimers 5

Thür des Schlafzimmers ,
er sprang erschreckt aus dem Bette und eilte nach�vo

i!

' »••» »»»»v f _ f11* rill
. 1. welche er geschlossen zu haben , »e

stand angeliveil offen . Im Vorderzimmer angelangt %
zwei Strolche — in dein einen will Schulz einen der

Hinterziinmer erkannt haben — gerao ' ,, '

>, die Eßivaaren seines Büffets zusa' "' ' S-'
ans dem
her waren , oie Epwaaren ie,nes - ousseis »" l - - z
packen . Das Spiegelschränkchen war erbrochen , _ , . *»11
welches aus der Tageseinnahme und den



f¥ WirthZ - insgesammt über VJO SU. - bestand , befand sich

II sv
�cn �nf�eu der Einbrecher , die Taschenuhr , welche Schulz

(ujc' nen} Schlafzimmer auf einen Stuhl gelegt , hatte der eine

niJ v r,n J) cr H�ud , er mußte sich dieselbe also schon vorher ,
� �er schlafende Schulz bemerkt hatte , geholt haben .

e . Schulz machte den Versuch , um Hilfe zu schreien , die beideu
p>eßge >ellen gingen aber sofort mit dem auf dem Tische vor -

mls nen Schinkenmesser und einem Schraubenzieher auf den

, auernswerthen los und bedeuteten ihm , daß er sein Leben

ij
lM müsse , falls er noch einen einzigen Laut von sich gebe . Schulz

s. iü ' Ich ln seiner Schlaftrunkenheit einschüchtern und bat um
Inn « eben und ließ den Strolchen Geld und Gut . Diese

iml ,�' e Jalousie der Ladenthüre schon hochgezogen
. machten schleunigst , daß sie fortkamen . Man ist den Ein -

»chern auch noch nicht auf der Spur . Schulz selbst weiß nichts

n>! . ' tes über sie zu bekunden . Auch wie die Strolche in die

m? �,�aume eingedrungen sind , steht noch nicht ganz fest . Der

ifuli . sagt , das Fenster des Hinterzimmers , welches ans den Hof
habe offen gestanden . Die Beiden mußten sich im Hause

„JJ. t gehalten haben und dann , als alles still geworden , ein -

aem? en sein . Mit den Verhältnissen miisscn die Diebe vertraut

L�ien sein ; sie hatten zu dem Spiegelschränkchcn einen eigenen

®J1 ,
en Schlüssel mitgebracht , sie mußten serner wissen , daß

« um
ber sonst sein Geld stets im Schlafzimmer

s.il. nhrt , gerade am Dienstag Abend die Tageseinnahme und

! g�uiltes Portemonnaie in das Spiegelschränkchen des Büffets

� Ichtoffen hatte . Schulz , eine von Hause aus etwas furchlsanie

»»k t �land sich noch gestern Slbend in kolossaler Aufregung
o dangt noch immer , die Spießgesellen möchten es auf sein

. ' in abgesehen und einen Mordplan auf ihn vorbereitet haben .

lü. I" ? ' u Zukunft nicht allein zu schlafen braucht , hat sich ein

. , - ?oandter erboten , ihm für die nächste Zeit während der Nacht-
Gesellschaft zu leisten .

z« «"/rliiier Af ' ilverein für Gbdachlofe . Im verflossenen
s " at November 1890 nächtigten im Mäuncrasiil 8951 Per -
L davon badeten 2690 Personen , im Frauenasyl 1415 Per -

" kn davon badeten 109 Personen .
x. » aV' 1/"** Genosse Janiviewslri ist durch folgende Zuschrift

3 i olizeipräsidiums aus seinem angeblichen Wohnort Rixdorf
- gewiesen worden :

�' Präsidium , Abtheilung V. Berlin , den 20. November 1890 .

Ausweislich der mir vorliegenden Akten sind Sie I . im

hott " 1882 wegen Vergehens gegen die öffentliche Ordnung , Ab -

O- i
2' ,m Jahre 1887 wegen Vergehens gegen die öffentliche

a«si . S� •lmt> Zuwiderhandelns gegen die § § 6 und 18 des Reichs -

o o2 Jahren und 1 Woche Gefänglich und

21 Jahre 1888 wegen Vergehens gegen das Gesetz vom

»nid «
1878 Zusätzlich zu dem Urtheil zu 2 mit 1 Jahr

Xj. Monaten Gesängniß bestrast worden , mithin als eine für

erachten
Sicherheit und Moralität gefährliche Person zu

des �I' agemäß habe ich auf Grund der mir nach § 2 Nr . 2

d», �. �tzes vom 91 Dezember 1842 und nach § 8

über die Freizügigkeit vom 1. No -

zuftof, � 7' sowie nach dem Gesetze vom 12. Juni 1889

aus x Befugniß beschlossen , Sie von Landespolizei - Wegen

deto n? Pnitsbezirken Rixdorf , Schöneberg , Wilmersdorf , Lichten -

zu», . ! , Andorf , Weißensee und Stralau - Rummelsburg aus -

zu . u » d fordere Sie deshalb auf , Rixdorf binnen 14 Tagen

fotW " cn m' ' dem Eröffnen , daß , wenn Sie dieser Auf -

Hall . » 15 nachzukommen Sich weigern , und nach Ablauf der er -

kdr . Frist noch dort betroffen werden , oder dorthin zurück -

die Legen Sie auf Grund des § 132 vir . 2 des Gesetzes über

Itrat . Lemeine Landesverwaltung vom 30 . Juli 1883 eine Geld -

Uta .
oon zunächst 100 M. oder im Unvermögensfalle eine Haft -

»m! oo » io Tagen festgesetzt und vollstreckt werden würde , Sie

Grund des § 132 Nr . 3 des Gesetzes über die allgemeine

wä- ß „ owaltung vom SO. Juli 1883 Zwangstransport zu ge -

g. x. P3" haben und daß diese Verfügung auf Grund des vor -
Aten Gesetzes sofort zur Ausführung gebracht werden wird .

Tie «Azeitig werden Sie daraus aufmerksam gemacht , daß

b,, ' lalls Sie in den nachstehend angeführten , um Berlin

N�S ' Nen Ortschaften : Pankow , Tegel Dorf , Forst und Gut ,

»�shönhausen , Torf und Gut , jiöpenick , Forst Wuhlheide mit

Ißnt �ALuweide, Tempelhof , Mnriendorf , Treptow , Johannis -
in . . . — . - . . - j, , . . . . SKxro . - ÄNxf>hal �empeiyvs , „

. . . . . .

�ciino,, «!!r' ®cH0"rc3,£le' Alt - und Neu - Glienicke , Adlershof ,

Lankwi » ��"ick , Kietz bei Köpenick , Steglitz , Großlichterfelde ,

?«hi »en Schmargendorf und Zehlendorf Ihren Ausenthalt

lckii, . . IvUten , � Fhre Zlusweisung aus den betreffenden Ort -

o �» a
«antm

fe
An

zu gewärtigen haben .

den Buchbinder

Der Polizeipräsident .
v. Richthosen .

Herrn � « ucyoinoer
n Konstantin Janiszewski

Wohlgevoren

. Dlnn «
i " Rixdorf .

hören
" . ' ' cht, es geht auch ohne Sozialistengesetz . Wie wir

Nicht ' , „ t , Janiszewski sich bei obigem „Beschlüsse"

iNrnfen beruhigen , sondern die richterliche Entscheidung an -

Äieden� �dalkounnifsion schreibt uns : Auf Anfrage ver -

. �eue %r ; . x theilen hierdurch mit , daß Träfel ' s Festsäle ,

maße n? «Astraße, sowie Diesner ( früher Fenske ) , Landsberger -

�vkan. ' iur Arbeiterversammlungeu nicht zu haben sind . Die

�mmis! >o" ; Werner . Heindorf . Jnstnger .
� " TVl �c JtnU . jl ' u

"
,

�,. . , . . . 3. . .

x3ie des
Am 2. d. M. Morgens wurde auf dem

% Waldemarstr . 12 ein Mann mit einer schweren

� ÄÄÄ ÄÄ ÄÄK :
ml" Vor x.

mit dem Wagen nach der Belleallianeestraße

Akrd emHause Krenzbergstraße 7 versuchte ein Mann das

x
� und Iw; . . ' wurde jedoch von diesem zu Boden geschleu -

ax�h Aiiip ei ! ,e bedeutende Verletzung am Kopfe , so daß er

�ohiUiNn
" A ?nes Nothverbandes mittelst Droschke nach seiner

l ' " Dienft
® "ch1 werden mußte . — Zu derselben Zeit wurde

doxx . i ! mann in seiner Wllhnui
" «

»»n

" �oges fanden fünf kleinere Brände statt .

. ». ��Vichks-�Zcikuttpt.
tSM » 1 « " ®

® ä — rÄ
Vor,?16 rb . » , ,m r

Gewerbetreibenden jeder öffentliche

' v' k�' itagz
' * h r an den Sonn - und Festtagen nach 10 Uhr

von 10 - 12 Uhr ihre Läden zu öffnen , dehnt

to . A' n m. AB vom 24 . November 1853 das Verbot auch mit

Kränkungen aus den nicht öffentlichen Ge -

.
6 h r aus . Unter anderem heißt es : „ Tie Thüren

„ rlen ' in welchen Lebensmittel feilgehalten werden ,

» d e r e r d e r B ä ck e r u n d S ch lä ch t e r ,

it" Uhr Vormittags außer den Hauptkirchenstunden .
6 vanzlich zu schließen sind , mindestens eingeklinkt

sein . Dem Handel mit Lebensmitteln wird der mit Tabak gleich
gestellt . " Der Schlächtermeister F. wurde , weil am Vormittag
des Sonntags vom 11. Juni er . die Thür zu seinem Laden nur
eingeklinkt und nicht ganz verschlossen gefunden worden ist , durch
polizeiliches Strafmandat in 3 M. Strafe genommen . Auf den
erhobenen Widerspruch wurde die Strafe vom Schöffengericht
aufrecht erhallen . Hiergegen legte der Betroffene durch
seinen Vertheidiger Berufung ein , welcher im Termin vor der
oben genannten Berufungskammer ausführte , daß keine von beiden

angezogenen Polizeiverordnungen auf Schlächter und Bäcker zu -
treffe , da nach denselben diesen nicht einmal das Oeffnen ihrer
Läden während der Hauptkirchenstunden verboten sei . Er bean -

trage deshalb Freisprechung seines Mandanten . Der Gerichtshof
erkannte aber auf Verwerfung der Berufung , indem
er die Verordnung von 1863 so auslege , daß während der Kirchen -
stunden s ä m m t I i ch e Läden f e st verschlossen sein
m ü s s e n , während Bäcker k . außer denselben ihre Läden geöffnet
halten dürfen .

Eine betrübende Familienszene , welche beinahe die
Berliner Mordschronik um eine Nummer bereichert hätte , be-

schäftigte gestern die erste Strafkammer hiesigen Landgerichts I.
Ter wegen Körperverletzung mittelst eines Messers Angeklagte
Eduard Friedrich Wilhelm Lange hat sich vor etwa 15 Jahren
mit einer Wittwe verheirathet , welche ihm u. A. auch einen Sticf -
söhn , den jetzigen Schmied Emil W ö l b l i n g mit ins Hans
brachte. Letzterer wohnte , seitdem er vom Militär losgekommen
war , bei den Eltern und erhielt dort auch wiederholt den Besuch
seiner Braut . Der Angeklagte , welcher dem Trünke ergeben ist ,
gerieth in letzter Zeit in angetrunkenem Znstande mehrfach mit

seinem Stiefsohn in Streit ; es gab beiderseits sehr harte Worte ,
der Vater schimpfte den Sohn aus und letzterer warf bei Ge -

legenheit auch einmal dem Stiefvater vor , daß er ihn zufrieden
lassen solle , da er ihn ja doch ernähren müsse . Am 16. August
Abends saß die ganze Familie in der Küche zusammen , als auch
die Braut des Stiefsohnes zum Besuch erschien . Das paßte
dem Angeklagten augenscheinlich nicht , denn er empfing das

Mädchen mit den Worten : „ Da kommt wieder Eine , welche sich
bei mir satt fr . . . . .will ! " Der Angeklagte fügte noch einige
unanständige Worte hinzu und wurde von der Familie auf -
gefordert , sein Abendbrot im Nebenzimmer zu verzehren und sie
in Frieden zu lassen . Da der Angeklagte sich dagegen sträubte ,
wollte ihn der Stiefsohn am Arm ins Nebenzimmer führen , in

demselben Augenblicke aber , als er die Schwelle überschritt , jagte
ihm der Angeklagte ein Küchenmesser , welches er in der Hand
hielt , in die Brust . Das Messer drang bis ans Heft hinein und

blieb in der Brust st ecken , und als der Sohn , der

zuerst von dem Stiche gar nichts bemerkt hatte , das Messer
herauszog , schoß ein kolossaler Blutstrom heraus , so daß schlemngst

einige Aerzte herbeigeholt werden mußten und die Uebersiedelung
des Verletzten nach Bethanien nöthig wurde . Dort wurde die

Wunde als äußerst gefährlich erkannt , da der Stich unmittelbar

unterhalb der großen Arterie saß , in dieLungegedrun -

g e n war und dieselbe verletzt hatte . Die Krankheit hatte einen

unerwartet günstigen Verlauf ; der Verletzte ist ein gesunder ,

kräftiger und nüchterner Mensch und die Heilung ging wider Er -

warten gut von Statten , wenn auch der Verletzte auf ärztlichen
Rath sich mindestens noch ein Jahr lang von der Schmiede-
Arbeit fern zu halten hat . — Obwohl der Angeklagte versicherte ,
daß er durch seinen Stiefsohn mißhandelt und zu der That ge-
reizt worden sei , beantragte der Gerichtshof doch mit Rücksicht

auf die Schwere der Verletzung ein I a h r G e f ä n g n i ß.
Der Gerichtshof nahm an , daß der Angeklagte besonders gereizt

gewesen ist und verurtheilte ihn zu einem Jahr Gesängniß unter

Anrechnung von 3 Monaten auf die Untersuchungshaft .
Ein phantastrvollrv Jeitnngolrser ist Herr Friedrich

Sommer , welcher sich gestern vor der III . Strafkammer hiesigen
Landgerichts I wegen wissentlich falscher Anschuldigung zu ver -
antivorten hatte . Der Angeklagte lebt von seiner Frau , welcher
von allen Seiten das Zeugniß einer ruhigen , fleißigen und sitt -

samen Frau gegeben wird , seit acht Jahren getrennt . Vor

Kurzem hat nun die Letztere einen Antrag auf formelle Ehe -
scheidung gegen ihre » Mann gestellt und der Letztere scheint nun
nachgesonnen zu haben , wie er der Frau etwas anhaben könne .
Da siel ihm ein Zeitunasblatt in die Hände , in welchem ein
Artikel unter der Ueberschrift „ Eine dunkle Geschichte " erzählt
wurde , daß in dem Hause Stralauerstraße 42 ein Mann , welcher
eine Kiste unter dem Arme trug , unter verdächtigen Umständen
in der Nähe des Abortes gesehen worden sei und man verinuthe ,
daß es sich um die Beiseiteschaffung einer Kindesleiche handele .
Diese Geschichte veranlaßte den Angeklagten , in einer Eingabe an die

Polizei dieselbe aufzufordern , doch einmal bei seiner von ihm getrennt
lebenden Ehefrau nachzuforschen , ob dieselbe nicht einem Rinde

das Leben gegeben . Der Angeklagte wurde darauf ausgefordert ,

sich näher zu erklären und gab nun an , daß er aus Grund jener
Zeitungsnotiz seine Frau im Verdacht habe, mit der vermutheten
Beseitigung einer Kindesleiche in Verbindung zu stehen . Die

Folge dieser Bezichtigung war , daß Frau Sommer sich mehreren
äußerst peinlichen Verhören zu unterziehen hatte , welche jeden
Schatten eines Verdachts ohne Weiteres verwischten . Nun erfolgte
die Anklage wegen wissentlich falscher Denunziation gegen Sommer .

Derselbe erklärte , daß er die Polizei in der Ausklärung jener

„dunklen Geschichte " nur habe unterstützen wollen . Der Gerichtshof

hatte jedoch keinen Zweifel daran , daß der Angeklagte nur seiner

Frau etwas Böses hatte anthun wollen und er verurtheilte ihn
deshalb zu 2 M 0 n a t e n Gesängniß .

Aach rinrr Poliseiverondnung vom Jahr » 188Ä ist
das Rüsten mit Blöcken auf Pappdächern verboten . Entgegen
dieser Vorschrift hatte der Polier Johann Schilling , welcher
bei dem Dachdeckermeister Malz in Arbeil steht , zum Abputzen
eines Hauses in der Hussitenftraße ein Hängegeriist angebracht ,
welches mittelst Blöcken auf dem Pappdache ruhte . Das Gefähr -
liche einer solchen Rüstung sollte sich sehr bald zeigen : als zwei
der beschäftigten Gesellen an das eine Ende des Rüsrbrettes traten ,

gab das Gerüst nach und der Geselle Schwitzke stürzte auf das

Steinpflaster herab . Derselbe hat sich eine Rückenverstauchungzu -
aeioaen und ist längere Zeit arbeitsunfähig gewesen . Die An -

klagebehörde hielt den Polier Schilling für den Unfall verant -
wortlich , der Gerichtshof verurtheilte denselben aber nur zu 20 M.

Geldbuße , weil er der Meinung war , daß der Meister , welcher
diese Art der Rüstung angeordnet und das Rüstzeug herausgegeben
hatte , den größten Theil der Schuld trage .

VerPamtulmisen .
Da » Allffrilmittel .

In der am Diertflag vom Waldeckverein veranstalteten

„Feier zur Erinnerung an die Enthüllung des Waldeck - Denkmals "

verglich der Abgeordnete Vollrath die freisinnigen Ideen mit der

Koch ' schen Lymphe — letztere soll übrigens außerordentlich ver -

dünnt und farblos sein ! — und sagte : „ Diese fteisinnige
Lymphe ist die Panacee ( Allheilmittel ) gegen alle Schäden der

menschlichen Gesellschaft . Wir müssen daher dafür sorgen , daß

sie möglichst weiten Kreisen eingespritzt wird . " Ein Mittel gegen
alle Schäden der menschlichen Gesellschaft , — das ist in der

That mehr , als sich verlangen läßt , das ist auch mehr , alS die

Sozialdemokraten — trotz entgegengesetzter Behauptungen des

wahrheitsliebenden Herrn Richter — jemals versprochen haben .
Dann scheinen die Deutschfreisinnigen also ihren Zukunftsstaat
bereits se . tig in der Tasche zu haben und auf dem besten Wege
zu sein , uns das Paradies auf Erden zu verschaffen ? Vorläufig
sind übrigens die „ freisinnigen " ( Kranken ) - Versammlungen , in

denen mit „freisinniqen " Phrasen — Pardon ! Ideen gespritzt

und umhergeworfen wird , als ob es pures Wasser wäre , nur

gegen Erlaubnißkarten denen , welche an das Mittel glauben , zu -

gänglich . Bei allen anderen wird eine besondere „ Panacee " an -

gewandt : sie werden rausgeschmissen !

Die Lithographe » und Strindrucker , Schleifer ,
Präger und verwandten Berufsgenossen , sowie
die in der Branche beschäftigten Arbeiterinnen
hatten sich am 1. Dezember unter dem Vorsitz des Herrn S i l l i e r
( Steindrucker ) versammelt . Der Lithograph Herr P r e u ß hielt
einen Vortrag über „ Unsere Organisation , wie sie ist und wie sie
sein soll ". Redner verbreitet sich in längeren Ausführungen über
die Organisationen der Arbeiter , wie sich dieselben in den letzten
Jahrzehnten herausgebildet haben . Unter den zetzigen Verhältnissen
wäre die zentralistische die einzig maßgebende Form der Organi -
sation . Auch die Steindrucker , Lithographen , Schleifer und

Präger hätten das eingesehen . Der zu Weihnachten in Magde¬
burg stattfindende Kongreß werde die nöthigen Schritte zur
Schaffung einer Zentralisation für Deutschland thun , in welcher
die Lithographen , Drucker , Schleifer und Präger vereinigt
sind . Zu bedauern sei , daß sich die Mehrheit _

der

Lithographen ans einen isolirten Standpunkt stelle . Unter ihnen
sei , trotzdem es , wie die Statistik beweise , Lithographen gebe , die
die Woche nicht mehr als 10 —12 M. verdienen , noch ein ge-
wisser Künstlcrstolz vorhanden . Es sei nicht richtig gehandelt ge -
wesen , daß die Lithographen ihre Delegirten zum Kongreß in
einer Lithographenversammlung und nicht in einer allgemeinen
der verwandten Branchen gewählt haben . Redner kritisirt hier¬
auf die in voriger Woche stattgefundene Lithographen - Versamm-
lung . Eine Kritik , wie dort über den Statutenentwurf für die

Zentralisation gepflogen , sei nicht statthaft . Man hätte
in Betracht ziehen müssen , daß es eben blas ein Entwurf ist ,
dessen endgiltige Gestaltung dem Kongreß vorbehalten bleibe .
Die Annahme des Antrags , die heutige Versammlung nicht zu
besuchen , sei eine ungerechtfertigte gewesen . Redner fordert zum
Schluß seiner von der Versammlung beifällig aufgenommenen
Ausführungen nochmals zum Znsammenschluß der verschiedenen
verwandten Branchen , Lithographen , Steindrucker , Steinschleifer
und Präger auf . Herr Rose (Steinschleifer ) bestätigt , daß alles

geschehen ist , um ein Zusammengehen der Lithographen mit den
anderen Branchen schon bei der Delegirtenwahl herbeizuführen ;
leider umsonst . Redner wendet sich gegen das Auftreten des

Herrn Tischendörfer in der Lithographen - Versammlung und be -
dauert , daß dieiemgen Lithographen , welche sich im engeren
Kreise für die feste Vereinigung der Lithographen mit den andern
drei Branchen ausgesprochen , diesen ihren Standpunkt in jener .
Versammlung nicht vertreten haben . Herr Schräder ( Litho -
graph ) widerspricht dem Vorwurf , daß in der letzten
Lithographenversammlung beschloffen worden sei , die heutige nicht
zu besuchen . Er habe dlos , weil er seine Kollegen zu genau kenne ,
gesagt , dieselben würden sich nicht zum Besuch der heutigen Ver -
sammlung bewegen lassen . Weiter habe er , wenn sich du Litho¬
graphen der Gruppe , welche die Zentralisation bevorzuge ,
anschließen sollen , für Berlin eine Filiale speziell für Litho -
graphen verlangt , weil sich die Lithographen wohl zum Beitritt in
eine solche bewegen lassen würden , aber nicht zum Beitritt in einen
allgemeinen , auch die andern drei Branchen umfassenden Verein .
Er selbst sei persönlich für das engste Zusammengehen der
Branchen ; man müsse aber mit den Verhältnissen rechnen . An
der weiteren Debatte betheiligten sich noch die Herren A. S ch u l z ,
Prenß , Sillier , Sie m er , Rose , Seidel , Regbert
und S ch a r n 0 w. Bedauert wurde , daß aus die nichtgelernten
Arbeiter mit einer gewissen Nichtachtung herabgesehen
werde . Als ein gutes Zeichen wurde das Erscheinen
von Arbeiterinnen in der Versammlung angesehen . Leider
könne man dieselben noch nicht zu der gründenden allae -
meinen Organisation heranziehen . Herr Sillier erklärt sich
mit der event . Gründung einer Verbandsfiliale für Lithographen
in Berlin einverstanden insofern , als sie ein Mittel zum Zweck
des Heranziehens der Lithographen zur Organisation werde .
Als Delegirte zum Kongreß wurden gewählt die Herren
Sillier , Masche r , Schöpke ( Steindrucker ) ;
Preuß ( Lithograph ) ; Seidel ( Präger ) und Rose
( Schleifer ) . Zur Aufbringung der Diäten wurde eine Koni -
Mission , bestehend aus den Herren Leuschner ( Drucker ) ,
Rißmann ( Lithograph ) , W. Zechert ( Schleifer ) und
Bräutigam ( Präger ) ernannt . Dieser Kommission wurde
die vollständige Regelung der Diätensrage überlassen , also
auch die Bestimmung der Höhe der Diäten . — Herr
L i e b i g gab hieraus die Schlußabrechnung vom General -
fonds der Steindrucker und Lithographen Berlins . Danach
bleibt ein Bestand von 213,06 M. in Baarem und von
3200 M. in Werthpapieren . Die Lohnkommission wurde hierauf
von der Versammlung ihres Amtes enthoben , dem Kassirer
Entlastung ertheilt und eine Kommission von drei Personen
zur weiteren Verwaltung des Geldes gewählt . Herr Schöpke
erstattete hierauf Bericht über die bisherige Thätigkeit der Berliner
Streik - Kontrolkommission . Folgende Resolution wurde endlich
angenommen : „ Die Versammlung erklärt sich mir den Beschlüssen
der Berliner Streik - Kontrolkommission vollständig einverstanden
und verpflichtet die Berliner Streik - Kontrolkommission . dem ge -
stellten Antrage , betreffend Geldsannnlung durch Markensystem
Folge zn geben , um die Kommission in den Stand zu
setzen , in geeigneten Fällen Mittel zur Verfügung zu haben . " —
Nachdem noch Herr Seidel die in Betreff der Kellnerfrage
angenommene Resolution verlesen und Herr Gent sich in
entschiedener Weise gegen dieselbe ausgesprochen , wurde die
Versammlung geschloffen . Ans dem Generalfonds sind dem Fach -
verein der Lithographen und Steindrucker 800 M. zur Verthei -
lnng an arbeitslose Kollege » überwiesen , sowie der von der Ge -
werkschasts - Konferenz gewählten Kommission 500 Mark für
Streikende .

Ein » am S7 . Uovmlu » tagende Dersammlung von
Parteigenossen erwog die Nothwendigkeit einer für den Westen
Berlins zu gründenden Agitationsschule oder eines Diskutir - und
Lescvereins . Herr Nimmich sprach über Diskutirvereine und
hob den Nutzen derselben hervor . In der Diskussion wurde
meistentheils die Ansicht vertreten , daß betreffs regerer Agitation
für den Westen Berlins ein solcher Verein am Platze sei . Gerade
Diskussionen besähigten die Parteigenossen , ihrer Meinung auch
in Kreisen Andersdenkender Ausdruck zu geben . Auch wurde
betont , daß Keiner versäumen möge , sich derartigen Vereinen an -
ziffchließen , sich bessere Erkenutnip dort anzueignen und seinen
Theil zur Förderung der Arbeitersache beizutragen . Zum Schluß
fand noch eine Vorlesung mit Diskussion statt über „ das Zeit -
alter der Maschine " und wurde das Bureau beauftragt , eine
öffentliche Volksversammlung mit zweckmäßiger Tagesordnung
einzuberufen , für den neu zu gründenden Verein möglichst Pro -
paganda zu machen , und den Erlös der Versammlung zum Besten
einer zu beschaffenden Bibliothek zu verwenden .

Die hiesige Zahlstelle der Dereimgung der Schmiede
Drntfchlaud » hielt am Sonntag , den 80 . November , eine Ver¬
sammlung ab . in der Herr M i I l a r g über „ Die Gewinnbethei -
ligung der Arbeiter und wie ist ihre Lage zu bessern ' i " einen
Vortrag hielt . Als der Redner auf den Vorkämpfer und Mit -
begrunder der Arbeiterpartei . Friedrich Engels . ,n sprechen
kam , wurde demselben anläßlich seines 70. Geburtstages ein Hoch
ausgebracht , in welches die Versammelten begeistert mit ein -
stimmten . Von der Wahl von Hilfstassirer » wurde Abstand ge -
>wn » ne " . weil die Mehrzahl ker » Bednrsniß dafür sehen konnte .
�"1 «1 1 IT " wurde ein Erlaß der Innung erwähnt , wonachkein Geselle , der vom 1. Januar ab noch einerfreien Hrlfskasse oder einer Orts - Krank " -

,
Z » er öffentlich »« Versammlung der La, " ' " ' d

sprach Kollege Korsten die Beschlüsse der Berlirändiges

"t, "



Kontrolkolninission . Kollege Stopsack erläuterte namentlich
die in ihrer letzten Sitzung gefaßten Beschlüsse : Tie Geiverk -
schaften müßten mehr Selbstständigkeit bewahren . Ebenso führte
Redner den Gastwirthsantrag vor , auffordernd , danach zu
handeln . Auch der Aufforderung , die Gewerkschaften möchten der
Berliner Streik - Kontrolkommission Geld zufließen lassen , wurde
von der Versammlung zugestimmt .

Nachdem auch Redner mit warmen Worten für die Kellner
eingetreten , wurde folgende Resolution von der Versammlung
einstimmig ange - nommen :

„ Die Versammlung erkennt die Arbeiten der Berliner Streik -
Kontrolkommission voll und ganz an und verspricht , dafür zu
sorgen , daß ihr materielle Mittel zugehen . Zugleich verspricht sie
den Delegirten ihr wiederholtes Vertrauen aus und machr die Be -
schlösse derselben zu den ihrigen , namentlich den Kellnern ihre
Hilfe zuzuwenden . "

Zu Delegirten zum Provinzialtag wurden die Kollegen
K ö r st e n und P e tz o l d gewählt .

Die Abrechnung für die beiden Kollegen ergab eine Einnahme
von 366 M. 75 Pf . ; dem steht eine Ausgabe von 1 M. 95 Pf .
gegenüber . Die Abrechnung liegt eine Woche im Norden und
eine Woche im Süden zu Jedermanns Einsicht aus .

Die Vertheilnng des Geldes wurde von der Versammlung
bestimmt . Es entfielen auf Kollege Reiche , inkl . schon erhaltener
30 M. , 114 M. , der Rest von 300 M. auf Kollege Pollion . Hierauf
sprach Kollege Pollron seinen Dank aus .

UnterVerfchiedenem wurden die Kollegen aufgefordert , sich reger
an den Sammlungen zu betheiligen und fleißig zu agitiren . Nöthig
hat es gewiß eirr Jeder , daß er sich aufrafft und seinen Platz da
ausfüllt , wo die gemeinsamen Interessen es fordern . Gerade
jetzt ist es Zeit zum organisiren , damit wir , rvenn bessere Ver -
Hältnisse eintreten , auch schlagfertig sind . Nachdem noch auf das
am 6. Dezember stattfindende Stiftungsfest aufmerksam gemacht
worden , schloß der Vorsitzende mit einem dreifachen Hoch auf die
moderne Arbeiterbewegung die Versammlung .

Lerichtignug . In den Bericht über die Putzerversammlung
in der Brauerei Königstadt haben sich Fehler eingeschlichen . Es
muß darin lauten : An Herrn A. Dammann sollen 550 M.
geschickt werden , anstatt 500 M. , wie es in dem Berichte heißt .
Ferner ist die Resolution nicht wortgetreu wiedergegeben . Es
muß in ihr heißen , daß allen Maurern , welche sich mit Putz¬
arbeiten beschäftigen , der Eintritt in den Fachverein der Putzer
empfohlen wrrd und nicht allen Maurern „ und denen " .

©vofit öffentliche z>erff »i »»ln «g der Eilen - » nd Metalldreher am
Donnerstag , den 4. Dezember er. , AbendZ 8 Uhr , bei Keller , Bergstraße 08
( oberer Saali .

Groß » öffentliche Uersammiung der Graveure » » d Cileleure am
Donnerstag , den 4. Dezember , Abends % Uhr , in Detginüller ' s Salon , Alle
Jakob str. 48a.

Ziimnerlrnte Serlin « und Mnorgend . Oesfenlliche Versammlung am
Sonnlag , den 7. Dezember , Vormtllags 10 Uhr , im Lokale des Herrn Feuer -
stein . Alle Jakobstr . 75.

Kchtuna Köttcher ! Die für Donnerstag , den 4. Dezember , angekündigte
öffentliche Böltcher - Versammlung findet Umstände halber erst Dienstag ,
den s. Dezember er. < Abend ! 8% Uhr , in Heise ' ! Salon , Lichtenberger -
straße Si, statt .

« rto - Arnnkrnkaffc der Kürschner . Donnerstag , den 4. Dezember er. ,
Abends 8% Uhr, bei Hüttrich , Gollnoivstr . 6. llleneral - Bersammlung .

„ Zonentarif " , verein für Eisenbahn - Zieform . Donnerstag , den
4. Dezember , Abend ! 8 Uhr , Ordentliche Versammlung in Keller ' ! Konzert -
und Gesellschaftssälen , Köpenickersiraßc so —97. Tagesordnung : 1. Bericht de!
Herrn Dr. Eduard Engel über den Stand der Elsenbahn - Resorinsrage unter
besonderer Berücksichtigung der sogenannten Reformen in Preußen »nd Bayern .
S. Einige gegen den Zonentarif geltend gemachte Einivendungen . Ds. Bereins -
angelegenheiten . Gäste ( Damen und Herren ) sind willkommen .

N» r « >» der Modelleure und Kipobildhnner . Donnerstag , den
4. Dezember , Abend ! 8 Uhr, im Restaurant May , Beuthstr . 22. Vortrag über
„Die Entwicklung der Musik" .

Zielegirten - Uersamiuluns der Tabakarbeiter und Arbeiterinnen .
Donnerstag , den 4. Dezember , Abend ! 8y Uhr , Weinstr . 11 bei Feindl . I

Lese - und Diollutirklub „ Wahrheit " . Jeden Donnerstag Sitzung bei
Bruno Feige , Markusstraße 31. Gäste will ' ommen.

Eroß « persammlnng der Karbier - und Friseur - ©«Hilfe ».
Tonnerstag , den 4. Dezember er. , Abends 10 Uhr, Rosenthalerstr . 39.

Arbeiter - Kildungoverrin für Friedrichsfelde und Ilingegend .
Versammlung am 4. Dezember , bei Momber , Friedrichsfelde , Wilhelnistr . 10.
Gäste haben Zutritt .

Kranken - und KegräbniKkaff « de « Wreins siiinmtlicher Keruf » -
klaffen ( Verwaltungsstelle 3). Mitglieder - Versammlung , Sonnabend , den
8. Dezember , Abends 8 Uhr, Brunnenstr . 33>. Gäste willkommen .

Seutscher Schneider - nnd Schneiderinnrn - Uerband , Filiale Kerlin -
tlxrde ». Tonnerstag , den 4. Dezember , Abend ! 8% Uhr, in Keller ' ! Festsälen ,
Bergstr . M : Versammlung .

©rosje öffentliche Tischler - Versammlung am Donnerstag , den
4 Dezember , Abends 8%Uhr, in Joel ' s Salon , Andreasstraße 21, ( großer
Saal ) .

©roll « öffentliche tzlersamnilung sämmtlicher Fabrikarbeiterinnen
am Tonnerstag . den 4. Dezember , Abends 8% Uhr , im Vereinshause Süd- Ost ,
Waldemarstr . 75.

Fes «, nnd Siskntirklub « . Donnerstag . „ Freiheit " , Abends
9 Uhr, Naunynstr . 80 bei Zubeil . Gäste haben Zutritt . — „ R e a I i s m u s "
Abends 8% Uhr , bei Wullte , Friedrichsbergerstr . 24. - Verein „ Volks¬
bildung " ( Männer und Frauen ) AbendS 9 Uhr, im Restaurant Slürnberg ,
Schönhauser Allee 28. — Lese- »nd Diskutirklub der Bäcker „ Wach Auf " ,
Nachmittag ! 5 Uhr, in der Gr. Franlfurterstr . 99, „Frankfurter Bier¬
hallen ". „ Wahrheit , Markussir . 31. - „ Natur " , Abends 8ZfUhr ,
Katsersrr . 4, bei Hoffmann . — „ A u s k l ä r u n g". Abend ! 8 Uhr, in Heindorf !
Restaurant , Langesir . 70. Gäste Ivilltommen . — „ International c", fit .
BndreaSstr . 19 bei Oelze , Sitzung . Gäste haben Zutritt .

Arbeiter - Sängerbund Berlins und Umgegend , Slbends 9 Uhr , Uebungs -
stunde . Ausnahme neuer Mitglieder . — „ Secger ' scher Gesangver -
0 i n" , Blumenstraße 40 bei Wenck. Uebungsstunde von 9—11 Uhr. —
Gesangverein „ Einigkeit " ( Hutmacher ) , Rofeiuhalerstraßi Nr. 11 —12
bei S. Minner . — Gesangverein „ E d e l w e i ß" , Mclchiorstraße Nr. is
bei Stehmann . — Gesangverein „ E ch 0 2", Alte Schonhauserstraße
Nr. 42 bei Reimann . — Gesangverein „ Frü h lin gs lust " , Floltwell -
straße s bei Bartels . — Männerchor „ St . Urban " , Annenslraße 9 bei
Protz . — Münnergesangverein „ Bora x" , Admiralsir . 38 bei Bülow . -
Gesangverein „ K 0 r n b l u m e", Blumenstr . 54 bei Wuttke . — Gesangverein
„ H and in Hand " , Skalitzerstr . 142 bei Greiser . - Gesangverein „ D orf -
g lockletn " Teutsch - Willmersdorf , Berlinersir . 40 bei Pietsch . — Gesang¬
verein des „ Tischlerverbandes " in Steglitz , Restaurant Hildebrand . —
Gesangverein „ H a r m 0 n i e" , Temvelhof , Restaurant Wesenberg . — Gesang -
verein „ Weiße Rose " , Reinickendorf , Residenz - und Holländerstraßen -
Ecke bei Caro . — Arbeiter - Eesangverein „ M 0 r g e n r 0 1 h" , Rummelsburg ,
Gothestraße 9 bei fionrath . — Gesangverein „ Freundschasl " Abends
9 Uhr , bei Oswald Berliner , Brunnenstr . 114. — Gesangverein „ B r e tz e l -
s ch l u ß" lagt nicht Mittwoch , sondern Donnerstag .

©rsang - , Nnrn - nnd gesellige Wrrinr . Donnerstag . Gesang¬
verein , . F r e n n d s ch a f l ", Abends 9 Uhr bei Oswald Berliner , Brunnen -
straße . — Gesang - u. Mufikverei » „ F t rinita s", Abends 9 Uhr bei Schneider ,
Adalbertstr . s. — Skatklub „ Rückwärts " , Abend ! 8%Uhr , im Restaurant
Boderle , Pallisadenstr . 47.

Lüde ck' scher Turnverein , Männer - Abtheilung , Abend ! 8 —10 Uhr ,
Elisabelhstr . 67—58, Konigstädt . Gymnasium .

Geselliger Verein „ Regina ", Sitzung mit Dame » , Abends 8% Uhr, in
den Luisensiädt . Bierhallen , Alle Jakobstr . 89. — Geselliger Club , . B l a u -
v e i l ch e n", Abends 9 Uhr bei Stehmann , Melchiorstr . 15. — Pfropsenverein
„ W e dd i n g", Abends 8� Uhr bei A. Engel , Müller - und Antonstraßen - Eckc .
— Bergnügungsverein „ E a p r i c e", Abends 9 Uhr, Sitzung mit Damen im
„Marienbad " , Badsir . 35 —30, Saal 1 Tr. — Bergnügungsverein „ B e i l -
chcu " , 9% Uhr , Sitzung mit Damen bei Lülow , tzldmiralsträße 28. Gäste will -
kommen . — Verein ehemaliger Schüler der 98. Gemcindeschule , Abends
9 Uhr, iin Gesellschaftshause „Ostend " , gküdersdorferslr . 45. — Privat -
theater - Gefellschafl „ H 0 f s n u n g", Abends 8% Uhr, im Klubhaus , Ohmgafse 2.
Käst : willkommen . — Verein ehemaliger Schüler der 23. Gemeinde -
schule. Sitzung , Abends 9% Uhr, bei Saeger , Grüner Weg 29. Gäste will -
kommen .

Rauchklub „ Des i mal - W aa ge " , Abends 9 Uhr bei Jnsinaer , Krauls -
straße 48. — Rauchllub „ K e r n s p t tz e", Abends 8%Uhr bei A. Bohl , Rüders -
dorscrstr . 8. — Rauchllub „ EaUegio " , AbeudS 9 Uhr , Skalitzerstr . Rr . »s,
Destillariou Böger . — „ Humoristische Pseisenbrüd er " . Abends 9 Uhr,
in Röllig ' - Salon , Neue Friedrichstr . 43—44. — Rauchklub „ B 0 r w ä r t s",
AbendS 9 Uhr, bei Tempel , Breslauerstr . 27.

I abgegangen ist . Ober - Sanitätsrath Weichselbaum berichtet - f«;
bann über die Ergebnisse der Berliner Studienreise und gelangl

zn nachstehenden Schllißfolzerungen : 1. Koch ' s Mittel stellt t' "

äußerst einpfindliches Reagens hinsichtlich des Bestehens luber-

kuloser Prozesse im Organismus dar und bildet daher ->»

sehr wichtiges diagnostisches Hilfsmittel . 2. Die auf 0"

Injektion eintretende Reaktion verläuft nicht immer nach �
von Koch beschriebenen Typus , sondern kann mannigfach� Ad-

weichungen darbieten , ohne daß gegenwärtig anzugeben niözu�
ist , welche Faktoren diese Abweichungen bedingen ; deshalb um

weil die allgemeine und die örtliche Reaktion mitunter eine »

VevmtZÄzkes .
Mirn . Die „ Wiener Zeitung " bringt den offiziellen Bericht

der Sitzung des Obersten Sanitälsräthes vom 20 . November er .
Der Präsident eröffnete die Sitzung mit der Miltheilung , daß die
nach Berlin entsendeten Mitglieder ihre Mission beendet haben
und , telegraphischer Meldung zufolge , die Sendung Koch ' scher
Jnjektions - Flüssigkeiten für die österreichischen Kranken - Anstalten

IUCI& VIC liuyvmcuic lillV Vit vtttswyv V,» . . . . . .' # y,.,
sehr schweren , selbst lebensgefährlichen Charakter annehmen 1 '

■ - . . . . . . . .. . . . . . .der mit dem .

Vorsorge für�rasche jist eine fortwährende ärztliche Ueberwachung
scheu Mittel behandelte » Kranken und die ,

arztliche Hilfeleistung unumgänglich nochwendig . 3. Ein sicher»

Urlheil über die Frage der definitiven Heilung tuberkulöser Pr -

zesse durch das Koch ' sche Mittel allein oder in Verbindung mit anderen

Behandlungsarten ist wegen der Kürze der Beobachtungsdauer
dermalen noch nicht abzugeben , dagegen kann schon jetzt behauM

werden , daß die Alteration tuberkulöser Gewebe durch Koch »

Mittel in der Richtung erfolgt , daß die Abheilung des Krankhel »-

Prozesses angebahnt wird . Ebenso ist anznnehiiien , daß mit der

Auffindung des Koch ' sche » Mittels der Weg für die zukünsnge
Behandlung infektiöser Krankheiten angedeutet sei . — 7 j
Oberste Sanitätsrath trat diesen Anschauungen bei und beschl0»

auf Antrag Professors Weichselbaum uach einer - im

gehenden Erörterung über die Anwendung des Koch ' jch�
Heilverfahrens in Krankenanstalten und in der PrivatpraY »
sich dahin auszusprechen , daß eine objektive ivissenschM
liche Prüfung des Koch ' schen Heilverfahrens in Univerßtal - -
Kliniken und jenen großen Krankenanstalten , wo die Bedingungen
streng wissenschaftlicher Untersuchungen erfüllbar sind , dringe�

geboten sei . Zn diesem Zivecke seien die Krankenanstalten >>"

Jnjektionsflüssigkeit zn versehen , zugleich aber anzuhalten ,
die Ergebnisse der Untersuchungen einen erschöpfenden wlst - »'

schaftlichen Bericht dem Ministerium des Innern vorzulege�
Weilerhin erklärte der oberste Sanitätsrath , ambulatorische f1'
Handlung der Kranken nach dem Koch ' schen Heilverfahren opn

andauernde ärztliche Ueberwachung sei unzulässig und beantrag »-

die Anwendung des Heilverfahrens den Aerzten nur nach vorc>»'

gegangener Anzeige bei der politischen Behörde und Nachiveism ' S
der Herkunft der Lymphe zu gestatten . . . . .

Petersburg , 3. Dezember . Aus Orenburg wird telegraphn�
gemeldet , infolge des plötzlichen Uebergangs der Temperatur �
3 Grad Wärme mit Regen auf 80 Grad Kälte sind 30 durch

Steppe reitende Kirgisen buchstäblich erfroren . Der außerordei »
liche Temperaturwechsel tödtete ferner eine Anzahl Pferde , Sa) a '

und Kameele ; außerdem solldn in der Steppe noch Menschen »N

Vieh einer ganzen Waarenkarawane umgekommen sein .

DeATefchetr .
dWolfl " « Trlegraplfeu - Kurrnu . )

Hamburg , 3. Dezember . Heute Nachmittag stürzte ' "
Barmbeck em Neubau ein , wobei 6 Personen verletzt rouf ""'
darunter 4 schwer .

VpiefkAlken dev Vedakkiott
Priesi'Bei «nfraaen bitten wir die Abonnemenls - Quitluug beizufügen .

Aniwort wird nicht «rlheill .
« . ( . . piedrr - Hchonweidr . Der betreffende H- rr

kein Geschäft mehr , auch hat er die m Rede stehende Aeu
niemals gelyan . Norddeutscher Reichstag .

hat

Berlin . Wahrend mir früher nur an Waste verkauften, sind mir jeht mit dem

Publikum direkt in Verbindung getreten.

Ii . Hartwig Soltae & Baer

Stettin .

Berlin N.
24a . Chansseestr . 24a .

Berlin SO.
8. Briickenstrasse 8.

Berlin 0.
16 . Gr . Prankfurteretr , 16 .

Jeder Preis

ist mit Zahlen
an der Waare

ausgezeichnet .

Größte Werkstätten für Herren - und Knakenkekleidung
WM " Trotz bisheriger niedriger Preise jetzt bedeutende Preisermässigung . " HW

in Double , Eskimo , Flocone und hochfeinem Iffontegnac 55 , 50 , 40 , 35 , 30 , 25 , 20 , 15 , 12 bis SOyOO *
SoBlIcG�I�OCBCG in Double , Velour und tUrkisehen Imitationen 40 , 30 , 20 , 15 bis ügjSOi

HÜT " laaBsbestellimyenGarantie
für tadellosen

Sitz

Jeder Kunde
hört die reine

Wahrheit über

Haltbarkeit� I werden unier Leitung erster Meister in unseren Werkstätten , der Mode | reellenWaaren .

entsprechend , angefertigt .

RTh

Granaten

Tranringe :
1 Dukaten UM.
2 Dukaten 21 M.

August Schulze
Juwelier und Goldarbeiter

0 g Konimandauten • Strasse 0 g
Lager massiv goldener Ringe eigener
Fabrik , sowie Ketten , Armbänder , Broches ,
Ohrringe , Medaillons , gold . Damenuhren etc .

Bestellungen jeder Art werden in kürz .
Zeit auf das Geschmackvoll , ausgeführt .
Reparaturen sauber , schnell und billig .

Corallen . i

Bitte genau auf

Firma n . Haus -

No. zn achten .

MtWhe ,
welche auf 2 ein zu ver¬

längern sind , auch alle

anderen Arten .

Ferner empfehle zum bevor -
stehenden Feste mein großes Lager
in Hans - und Kilcheugeräthen .

. I . Hpeziaiitiit : Solinger Stahi -
M . n - aarell und emaillirte Koch -
| "- - erchirre . 1801

l & l Ketsch , „ ÄW.
m a *net/ . Lindenstr . 107 .

w

)0 rnerde Licht!
�oefiCUUDULeopold Jacoby .
Stuttgart bei J . H. W. Dietz .

Preis 50 Pf .

*) Vorher durch das Sozialisten - Gesetz
verboten . _

612

Empfehle mein Bierlokal sowie
Arbeiter - Lesezimmer ; sämmtliche Ge -

werkschafts - Organe liegen aus .
Emil Böhl ,

1171 Frankfurter Allee 74 .

Winter - Paletots
und Anzüge

bei billigsten Preisen
empfiehlt das bekannte

Herren- nnd Knaben-

Garderobe - Geschäft
von 425

Julius Lindenbnum
Große Frankfurterstr . 139 ,

Spezialität : Anfertigung nach
Maaß und Arbeitssachen .

( Kitte genau auf Firma und
Hansnummer ; n achten !)

Mnsnerkalls!
um jeden Preis

von 20 000

Schuss ,Hieb - u . Stichwaffen

Reich illustrirte Preisliste gratis .
370 Hippolit Mehles ,

Berlin w. , Friedrichstr . 84 .

Thüringer , französische , holländische ,
russische nnd nngarisdie 1738

W Waldvögel , 1WU
gesund und munter , Stieglitzmännchen
1,30 M. , Hänflinge , Finken 75 Pf .
billig . Alle Arien Vogelfutter , wie
Mehl>vürmerzc . ,feruerMeerschweiucheu ,
weiße und bunte Mäuse stets vorräthig .
Redtmann ' sches Natur - Mischfntter , regt
den Gesang an , die Vögel singen sogar
in der Mauser fleißig und behalten
ihre Naturfarbe ; ist also die beste
Empfehlung . Niederlage nur Koppen -
straße 90 , Thierhandlung .

Holzschuh u . Filzschuh .
Fabrik und Lager allerSorten Herren - ,
Damen - und Kinderstiefel .

« Chr . Geyer ,
4 Oranienstr . 4 .

Resterhandluug .
Rester zu kleinen Anzügen von 1,50 M. ,

große von 7,50 M. an bis zum feinsten
Kammgarn z. Paletots , Wintermänteln ,
Jackets u. Kleidern . Trikot zu Taillen
( gleich zugeschnitten ) . Pelz , Krimmer ,
Plüsch , Federbesatz , Seide , Sammet , so -
wie fertige Knaben - Anzüge empfiehlt
705 Karle , Waldemarstr . 66 , p.

Dr . Hoesch , Homöopath . Arzt .
| Artilleriestr . 27. 8- 10 , 5- 7, Sonnt . 8- 10 ,

Ro! , - Tabak
Größte Auswahl , billigste

881 G. Elkhuysen , Münfstr ,

Kophadezüge- Pesth
3V2 - 15 Meter , unterm Kosten ? >

Fabriklager Zimmers trasse 86Lj £ - - f

Meyer ' s , BrockhauSf!
Lexica , Bücher , Bibliotheken „ �3
A. Hannemann , Kochstr .

Meher ' s Lexicon
Berlin 0 . Rüdersdorferstr .

Musik jeder Art i. Institut Ritters -

ArbeitNarkt.
lOSchlächterl . vl . J . Ballard , LanSÄ� ,

Der alleinige Arbeitss,a (| si '
weis des Verbände5
Möbelpolirer Berlins W- v «u«

befindet sich , wie bisher nur
Blumenstr . 38 bei Henke . Die nn �
V e r b a nd s v e r s a m m l u n g , g»'
„ Vereins der Möbelpolirer " Ü' TJi ;
8. Dezember , Abends 8 Uhr . bei » ] ■"

mann , Aiidreasstr . 26 , statt .

Verantwortlicher Redakteur : Cnrt Kaake in Berlin . Druck und Verlag von Mar Kading in Berlin SW. , Beuthstraße 2.
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